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72. Jahrgang 


Mittwoch, 5. Juli 1933 


fir. 150 


Euraſiſcher Friedensſchutzpakt 


Mit Rumänien, aber ohne die Tſchechoſlowakei und Juasjlawien 


London, 3. Juli. (Pat.) Die ſeit zehn 
Tagen in London geführten Verhandlungen 
über den Abſchluß einer Friedensſchutz⸗ 
Konvention, an denen Polen in der 
Perſon ſeines Völkerbundsdelegierten Ra⸗ 
czynſk i hervorragenden Anteil nahm, find 
heute um 6 Uhr nachm. mit der formellen 
Unterzeichnung folgender Konvention been⸗ 


worden: 
„Seine Königl. Hoheit der Köni 
Afghaniſtan, der Präſident der Lettischen 


Republit, Seine Königl. Hoheit der Schah von 
Perſien, der Präſident der Republit Polen, 
Seine Königl. Hoheit der König von Rumär- 
nien, der Bräfident der tür kiſchen Repu⸗ 
blit und das Zentralkomitee Sowjietruß⸗ 
lands haben 

in dem Wunſche, den zwiſchen ihren Ländern 
beſtehenden Frieden zu feſtigen; mit der Feſt⸗ 
ſtellung, daß der Briand⸗Kelloggſche 
Pakt, deſſen Anterzeichner ſie alle ſind, jeden 
Angriff verbietet; 


Danzig will 


Senatspräfident Dr. Nauſchning hat mit 
ſeiner Reiſe nach Warſchau einen politi- 
ſchen und auch perſönlichen Erfolg er⸗ 
elt wie immer ſich auch die polniſch⸗Danziger 
Beziehungen geſtalten ſollten. Es iſt jetzt für 
jeden Einſichtigen klar, daß auf Danziger Seite 
der ehrliche Wunſch vorhanedn iſt, den ans 
gehäuften Giftſtoff beiſeite zu räumen. 

Um 12 Uhr mittags empfing der Staats⸗ 
präſident die Danziger Gäſte, an 
ſchließend der Vizeminiſterpräſident Za⸗ 
wadki und Außenminiſter Oberſt Beck, der 
die Danziger Herren zum Frühſtück bei ſich be⸗ 
hielt. Um 5 Uhr nachmittags veranſtaltete der 
Warſchauer Stadtrat zu Ehren der 
Danziger Gäſte einen Tee, und um 47 Uhr 
abends hielt Rauſchning eine Preſſekon⸗ 
ferenz ab, zu der ſich zahlreiche Vertreter 
der in⸗ und ausländiſchen Preſſe eingefunden 
hatten. Ein Herr der Preſſeabteilung des pol⸗ 
niſchen Außenminiſteriums ſtellte die einzelnen 
Preſſevertreter den Gäſten vor. 


Dr. Nauſchning hielt eine überaus wir⸗ 
kungsvolle Anſprache, 
in der er nicht nur die Urſachen ſeines Be⸗ 
ſuches beleuchtete, ſondern auch auf die grund⸗ 
ſätzliche Geſtaltung des polniſch⸗ Danziger 
Verhältniſſes zu ſprechen kam. Er erklärte, 
daß er ſich durch den Empfang beglückt fühle, 
den er in Warſchau gehabt habe. Schon die 
gute Atmoſphäre, die er hier vorgefunden 
habe, ſei eine Gewähr für eine erleichterte Be⸗ 
ſeitigung der Schwierigkeiten. Der neue Senat 
habe ſein Amt in Schwierigkeiten ange⸗ 
treten. Die gegenwärtige Wirtſchaftskriſe jet 
zum Teil auch eine Vertrauenskriſe, und 
dieſe Vertrauenskriſe könne nur durch Zu- 
lam menarbeit überwunden werden. 
Rauſchning betonte dann, daß auch die geo⸗ 
graphiſche Lage Danzigs zur Zuſammen⸗ 


arbeit mit Polen veranlaſſe. Er zeichnete dar: 


15 allem eine 
Faulſezialiſtiſche Bewegung ein wirkliches 


* 


auf mit einigen kräftigen Strichen 
die nationalſozialiſtiſche Bewegung, die 
eine Wiedergeburt für das geſamte 
deutſche Volk darſtelle, 


anaphängig von den ſtaatlichen Grenzen, inner: 
bal deren es ſich befinde. 


Es ſei nicht rg politiſche, ſondern vor 
geiſtige Bewegung. Rauſchnin 
darauf hin, daß man gerade Ai in 
„einem Lande, das den nationalen Ge 
ſtets ſo hoch geſtellt habe, für die natio⸗ 


Jerſtändnis finden werde. Der Redner zog 


Ann eine ſehr intereſſante Parallele zur Wie⸗ 


in der Meinung, daß es nötig ſei, im Inter⸗ 
eſſe der allgemeinen Sicherheit auf möglichſt 
genaue Weiſe den Begriff des Angreifers feſt⸗ 
zulegen ‚um jede praktiſche Anwendung des An⸗ 
griffs zu verhüten. 

mit der Feſtſtellung, daß alle Staaten gleiche 
Rechte auf Unabhängigkeit, Sicherheit, Schutz 
ihrer Gebiete und freie Entwicklung ihrer In⸗ 
ſtitutionen haben: } 

von dem Wunſche beſeelt, im Intereſſe des all⸗ 
gemeinen Friedens mit allen Mitteln die terri⸗ 
toriale Unantajtbarkeit ihrer Länder zu ſichern, 
indem ſie es für zweckmäßig halten, zwiſchen 
ihren Ländern genaue Beſtimmungen einzufüh⸗ 
ren, die den Begriff des Angreifers feſtlegen; 
in der Erwartung, daß dieſe Beſtimmungen 
allgemein werden, — 

den Abſchluß vorliegender Konventionen be⸗ 
ſchloſſen und ihre Vertreter zur Aufſetzung fol⸗ 
gender Beſtimmungen bevollmächtigt: 


Art. 1. Jede der vertragichliefenden Seiten 
verpflichtet ſich, in den gegenſeitigen Be⸗ 


den Frieden 


Dr. Rauſchning über die Danzig⸗polniſchen Beziehungen 


dergebut des polniſchen Volkes, die von einem 
Dichter wie Mickiewicz und einem Hiſto⸗ 
riker wie Lelewel in der Emigration in der 
erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts vorberei⸗ 
tet worden ſei. 


Er ſei davon überzeugt, daß nicht nur 


korrexte, ſondern auch freundſchaftliche 
Beziehungen zwiſchen Danzig und Polen 
möglich ſeien. 


Der Zweck ſeines Beſuches ſei der geweſen, das 
Tor zu öffnen, durch das der Weg zur Zu⸗ 
ſammenarbeit führe. Hier knüpfe er an 
die vor zwölf Jahren begonnene Tradi⸗ 
tion an, als Senatspräfident Sahm in der 
polniſchen Hauptſtadt weilte. Er rechne damit, 
daß, wie damals, auch heute eine neue Aera 
beginne. Zum Schluß ſprach er die Hoffnung 
aus, daß bald den Danzigern Gelegenheit ge⸗ 
geben werde, auch polniſche Regierungsvertre⸗ 
ter in ihren Mauern zu beherbergen. 

Am Abend fand dann das angekündigte 
Feſteſſen ſtatt, bei dem Tiſchreden gehalten 
wurden. Der Vinzeminiſterpräſident Za⸗ 
wadzki ſchätzte ſich glücklich, daß ihm die 
Ehre zuteil geworden ſei, im Namen der Re⸗ 
publik Polen die Danziger Gäſte zu be⸗ 
grüßen. Es ſei der aufrichtige Wunſch 
Polens, eine auf gegenſeitige Zuſammenarbeit 
geſtützte alte polniſch⸗Danziger Tradition zu 
erneuern. Er begrüße die Gäſte mit Be⸗ 
friedigung. Der Beſuch leite eine neue Epoche 
ein, in der unmittelbare Beſprechungen zu viel 
praktiſcheren Löſungen führen könnten, um 
tatſächliche Vorteile zu ſichern. 

Rauſchning dankte in ſeiner Antwort für 
die freundliche Begrüßung und wies darauf 
hin, daß die Danziger Regierung deshalb 
der Republik Polen als erſte den Beſuch ge⸗ 
macht habe, weil ſie von der Pflicht erfüllt ſei, 
das gegenſeitige Vertrauen zu feſtigen. 


Die Freie Stadt ſei aufrichtig zur Mit⸗ 

arbeit bei der Beſeitigung der zwiſchen 

Polen und Danzig beſtehenden Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten bereit 


und hoffe, daß man die Schwierigkeiten bei 


ernſtem Willen beider Partner überwin⸗ 
den könnte. Beide Teile müßten auf dem 
Boden der Verträge ſtehen, um die gegenſei⸗ 
tigen Rechte und Pflichten zu achten. Er 
glaube daher an eine baldige Verſtändigung 
zwiſchen den beiden ſo ſehr aufeinander ange⸗ 
wieſenen Staaten und hoffe, daß die vorberei⸗ 
teten Auseinanderſetzungen zu einer ſolchen 
Verſtändigung führen möchten. 

Mit dem Nachtzuge ſind die Danziger 
Gäſte wieder nach Danzig zurückgekehrt. 


ſiehengen vom Tage des Inkrafttretens vor⸗ 
iegender Konventionen diejenige Feſtlegung 
des Begriffes „Angreifer“ gelten zu laſſen, 
die im Bericht des Sicherheitskomitees vom 
24, Mai 1933 (Politis⸗ Bericht) auf der 
Abrüſtungskonferenz in dem Grund eines An⸗ 
trages der ſowfetruſſiſchen Delegation aufge⸗ 
eue Bericht beſtimmt worden iſt. 

N 0% emnach wird als Angreifer in 
einem internationalen Konflikt — unter Wah⸗ 
rung der zwiſchen den Konfliktspartnern gel⸗ 
tenden Verträge — derjenige Staat erklärt, 
der als erſter eine der folgenden Handlungen 
e 1. Eine Kriegserklärung gegen einen 
anderen Staat proklamiert, 2. mik Hilſe von 
Land⸗, See⸗ oder Luftſtreitkräften auch ohne 
8 in das Gebiet eines anderen 
Staates einfällt; 3. eine Meeresblockade der 
Küſte oder Häfen eines anderen Staates auf⸗ 
nimmt; 4. bewaffneten Banden, die auf ſeinem 
Gebiet gebildet wurden und in das Gebiet 
eines anderen Staates eindringen, Unterſtützung 
ewährt oder das Verlangen des überfallenen 
Staates — 9 auf re Gebiete alle in 
einer Macht jtehenden Mittel anzuwenden, um 
jene Sanden eder Hilfe aber  egtichen 

n. 


W zu berau k i 
3. Keinerlei Rückſichten politiſcher, 
militäxiſcher, wirtſchaftlicher oder 8 ter Nas 
tur können dazu dienen, den Angriff zu bes 


gründen, wie er in Artikel 2 definiert iſt (Bei⸗ 


iele find im Anhang enthalten). 

Art. 4. Vorliegende Konvention wird von 
den vertragſchließenden Seiten je nach der Ge⸗ 
etzgebung der einzelnen Länder ratifiziert. Die 

atifizierungsdokümente werden von jeder 
Partei der Regierung Sowjetrußlands zuge⸗ 
ſtellt. Sobald ſolche Dokumente von zwei ver 
tragſchließenden Parteien niedergelegt ſind, 
beginnt vorliegende Konvention beide Seiten 
zu verpflichten. — Sie tritt für alle in Kraft, 
wenn ihrerſeits die 2 erungsdokumente 
niedergelegt ſind. Jede ſolche Hinterlegung 
wird ah von der gg Somjet« 
rußlands allen Unterzeichnern der Konvention 
mitgeteilt. eh 

rt. 5. Vorliegende Konvention iſt m neun 
Exemplaren fertiggeſtellt und unterzeichnet 
worden; jede der vertragſchließenden Seiten 
hat ein Exemplar Be 

Die Konvention it im Namen Afgha⸗ 
niſtans vom Kultusminiſter Ali Moham⸗ 
med Chan, im Namen Eſtlands vom Lon⸗ 
doner Gejandten Kaldas, im Namen Lett⸗ 
lands vom Außenminiſter Salnais, im Na⸗ 
men Perſiens vom äftsträger der Ge⸗ 
ſandtſchaft Fatollah Chan Nuri Esfandjari, im 

amen Polens vom ſtändigen Völkerbunds⸗ 
delegierten Miniſter Raczynfki, im Namen 
Rumäniens vom Außenminiſter Titulescu, 
im Namen der Türkei vom Außenminiſter 
Tewfik Ruſzdi Bei, im Namen Sowjet⸗ 
rußlands vom Volkskommiſſar für Aus⸗ 
wärtiges, Litwinow, unterzeichnet worden. Die 
Unterzeichnung der Konvention und die Ver⸗ 
ſiegelung durch die oben erwähnten Würden⸗ 
träger hat im Gebäude der Sowjetbotſchaft in 
London unter dem Vorſitz Litwinows ſtattge⸗ 
funden. Der Konvention iſt ein Anhang bei⸗ 
gefügt, der ſich mit dem Anhang zum R 
gericht deckt und an Beiſpielen die ſche e auf⸗ 
führt, die auf keinen Fall irgendwe feind⸗ 
ſeligen Schritte begründen können. 


Bed zum Paklabſchluß 


Außenminiſter Oberſt Beck “ zu der Kon: 
vention einem Vertreter der „Iſkra“⸗Agentur 
folgendes erklärt:, lte die Konvention 
über die Feſtlegung Begriffes „Angreifer“ 
ür einen wichtigen olitiſchen Akt von aus⸗ 
gl rohen Khönferifä er, Keen Im 
stem der öſtlichen Regionalpakte iſt ſie eine 
Syntheſe einzelner Bemühungen in der Rich⸗ 
tung einer wirkſamen Organiſierung friedlichen 
Zuſammenlebens. Die geogr Di e Reid: 
weite dieſer Konvention kennzeichnet am beiten 

ihre 1 politiſche Bedeutung. 
ür die Außenpolitik e die Kon⸗ 


vention eine logiſche Folge politiſcher Ab⸗ 
machungen, auf deren Grundlage ſich die pol⸗ 
nisch auffiſchen Beziehungen immer günſtiger 


geitalten. 3 f 
Mit Rückſicht auf das Bündnis mit Ru mä⸗ 
nien, als auch auf dem Boden der polniſch⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen, iſt die gleichzeitige 


Unterzeichnung dieſes politiſchen Aktes mit 


owjetrußland und Rumänien für Polen 
Grund zu beſonderer Befriedigung.“ 


Friede im Oſten? 


E. Jh. Bereits am Sonnabend konnten wir 
unter Stützung auf eine Meldung des „Daily 
Herald“, des Blattes der engliſchen Sozialiſten, 
über die Gerüchte von einem bevorſtehenden 
Vertragsabſchluß berichten, mit dem bedeutſamen 
Unterſchied allerdings, daß in dem engli⸗ 
ſchen Sozialiſtenblatt von einem bevorſtehenden 
Abſchluß zwiſchen der Sowjetunion, Polen und 
den Staaten der Kleinen Entente die Rede war, 
während an dem geſtern nachmittag in London 
unterzeichneten Vertrage die Tſchechoflowakei 
und Jugoſlawien nicht beteiligt find, dafür 
aber außer Afghaniſtan Perſien und der Türkei 
auch noch Eſtland und Lettland mit im Bunde 
ſind. Noch am 1. Juli trat die Telegraphen⸗ 
Agentur der Sowjetunion den Gerüchten über 
einen derartigen bevorſtehenden Nichtan⸗ 
griffspaktabſchluß mit entſchiedenen De⸗ 
mentis entgegen. Die in London zwiſchen Titu⸗ 
lescu. dem rumäniſchen Außenminiſter, und 
Litwin ow, dem Führer der ruſſiſchen Außen⸗ 
politik geführten Verhandlungen hätten zu 
keinem Ergebnis geführt, weil eine Einigung 
in der beßarabiſchen Frage nicht gefunden 
werden konnte. 


Wenn man berückſichtigt, daß ſich die Sowjet⸗ 
union mit Afghaniſtan, der Türkei und 
Perſien ſeit langem in einem Freundſchafts⸗ 
verhältnis befindet, das übrigens gegen In⸗ 
dien⸗England gerichtet iſt, und daß ſeit der 
Unterzeichnung des Litwinow⸗Protokolls, das die 
vorzeitige Inkraftſetzung des Briand⸗Kellogg⸗ 
ſchen Kriegsächtungspaktes herbeiführte, auch 
von ſeiten Polens, Eſtlands, Lettlands und Ru⸗ 
mäniens Sicherungen gegeben wurden, die was 
Polen betrifft, im November 1932 durch die 
Ratifizierung eines beſonderen Nichtangriffs⸗ 
paktes noch verſtärkt wurden, — ſo bleiben als 
entſcheidende wichtige Punkte für den neuen 
oſteuropäiſchen Vertrag vor allem die Wieder⸗ 
einbeziehung Rumäniens in die polniſche 
Oſtpolitik, die Feſtlegung des Begriffes des An⸗ 
greifers, die mit dem von einem Ausſchuß der 
Abrüſtungskonferenz im Mai unter Vorſitz von 
Politis aufgeſtellten Wortlautes übereinſtimmt, 
und als drittes durchaus hoch bedeutſames Fak⸗ 
tum die Tatſache feſtzuhalten, daß die Vertreter 
der Tſchechoſlowakei und Jugoflawiens die Kon⸗ 
vention nicht unterzeichnet haben. Wenn man 
ſich erinnert, daß von polniſcher Seite in letzter 
Zeit beſonders intenfin die Politik einer weite⸗ 
ren Annäherung an Rumänien betrieben wurde 
— es gab in den letzten Tagen ja nicht nur 
einen rumäniſchen Prinzenbeſuch in Warſchau, 
ſondern auch einen Beſuch des Miniſterpräſiden⸗ 
ten Jedrzejewicz in Bukareſt —, jo kommt man 
in Verſuchung, Linien einer polniſchen Außen⸗ 
politik zu ſehen, die Rumäniens Beziehungen 
zu den anderen Staaten der Kleinen Entente 
lockern, zu Polen aber weiter befeſtigen wür⸗ 
den. Wenn das aber richtig iſt, müßte eine 
weitere Diſtanzierung Polens zu Frankreich 
die unmittelbare Folge ſein. Mit anderen Wor⸗ 
ten: Unter der Führung des Oberſten Beck macht 
ſich in der polniſchen Außenpolitik in ſteigen⸗ 
dem Maße der Zug zu einer ſelbſtändigen und 
unabhängigen Konzeption bemerkbar, die für 
Polen unter Stützung auf die oſteuropäiſchen 
Staaten eine Gleichgewichtslage zwiſchen Oſten 
und Weſten ſchaffen möchte, um gegebenenfalls 
einem wiedererſtarkten Deutſchland, mit dem 
irgendwie ein Modus vivendi gefunden werden 
müßte, eine möglichſt große Machtfülle entgegen⸗ 
halten, um mit ihm als möglichſt gleichwertiger 
Partner verhandeln zu können. 


Die von uns wiedergegebene Pat.⸗Meldung 
verbreitet ſich leider nicht darüber, unter 
welchen Bedingungen die ruſſiſch⸗ 
rumäniſche Einigung in der Beßarabien⸗Frage 
erfolgt iſt. Sollte Rußland entgegen ſeinem 
bisherigen Standpunkt die Souveränität Nu⸗ 
mäniens über dieſes Gebiet ohne jede Ein⸗ 
ſchränkung anerkannt haben, ſo ſpräche das 
nur dafür, daß ſich die Sowjetunion heute in 
einem ſo ſchwachen Zuſtand befindet, ſich ins⸗ 
beſondere von Japan her ſo arg bedrängt 
fühlt, daß ſie auf jede Bedingungen einzu⸗ 
gehen gezwungen iſt, um im Weſten den Rücken 


gedeckt zu haben. In dieſem Falle iſt aber 
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Poſener Tageblatt 


der Friedensſchutzvertrag für Polen von feiner 
beſonderen Bedeutung, eben weil ja der ent⸗ 
ſcheidende Partner auf mehr als ſchwachen 
Füßen ſteht. Es läßt ſich nur ſchwerlich den⸗ 
ken, daß Rumänien in der Beßarabien⸗ 
Frage Zugeſtändniſſe gemacht hat, um 
wieder mit Polen und mit Rußland in Kontakt 
zu kommen. Wie ſehr tatſächlich die Sowjet⸗ 
union infolge der ſchweren Wirtſchafts⸗ und 
außenpolitiſchen Kriſe, die ſie durchmacht, auf 
ein friedliches Zuſammenleben mit den weſt⸗ 
europäiſchen Staaten angewieſen iſt, hat ja 
der letzte Rückzieher gegenüber England bereits 
deutlich genug erwieſen. Sollte es ſeinen alten 
Standpunkt nun auch in der Beßarabienfrage 
geopfert haben, würde damit von ihr der deut⸗ 
lichſte Beweis ihrer Schwäche erbracht worden 
ſein, einer Schwäche, die die Somjetunion als 
gleichwertigen Vertragspartner ausſchaltet. 
Polen wird gut tun, nicht zu vergeſſen, daß 
dfeſer fortlaufenden Schwächung jeines öſtlichen 
Vertragspartners eine dauernde Erſtarkung ſei⸗ 
nes großen weſtlichen Nachbarn, mit dem es 
ſich bisher nicht verſtändigen konnte, gegen⸗ 
überſteht. 


Die kleine Meldung über die Beſchlagnahme 
ruſſiſcher Schiffe in den japaniſchen Gewäſſern 
zeichnet den Hintergrund zu der ruſſiſchen Ver⸗ 
ſtändigungsbereitſchaft. 


\ * 


Aumäniſche Auszeichnung 
für Raczyäſti 


London, 3. Juli. (Pat.) Der König von Ru: 
mänien hat dem ſtändigen Völterbundsdelegier⸗ 
ten Polens, Miniſter Raczynſti, in Anerkennung 
jeiner Verdienſte um den oſteuropäiſchen Frie⸗ 
denspakt, in dem dank der Vermittlung Na: 
czynſtis die Teilnahme Rumäniens erleich⸗ 
tert wurde, das Große Band des rumäniſchen 
Kronenordens verliehen, indem er ihm zugleich 
unter Vermittlung des Außnminiſters Titulescu 
eine Anerkennung für die geſchickt durchgeführte 
diplomatiſche Vermittlung zwiſchen Rumänien 
und Somjetrußland ausſprach. 


Zentrum löſt ſich auf 


boykottiert 


Amerika 
währungsſtabiliſierung 


Eine verbindliche amerikaniſche Erklärung zum Währungsproblem 
Beftürzung in London 


London, 4. Juli Staatsſekretär Hull er⸗ 
klärte geſtern, er habe heute früh von dem 
Präſidenten der Vereinigten Staaten eine 
Mitteilung erhalten, die die Stellungnahme 
der amerikaniſchen Regierung zu den Vor⸗ 
ſchlägen über eine internationale Maßnahme 
auf dem Gebiet des Währungsweſens aus⸗ 
einanderſetzte. Er gebe dieſe Mitteilung als 
Staatsſekretär und nicht als Führer 
der amerikaniſchen Delegation in London 
bekannt, da es ſich bei dieſer Frage um eine 
reine Angelegenheit des Schatzamtes han⸗ 
dele, für die die Delegation nie mals z u⸗ 
ſtändig ſei. 


In der Mitteilung Rooſevelts heißt es u. a.: 


„Ich würde es als eine Kataſtrophe betrach⸗ 
ten, die einer Weltragödie gleichkäme, 
wenn ſich die große Konferenz der Nationen, die 
einberufen wurde, um allen Nationen größeren 
Wohlſtand zu geben, durch ein Experiment, das 
nur die Währungen einiger Nationen betrifft, 
ven ihrer Aufgabe ablenken laſſen würde. 


Das geſunde innere Wirtſchaftsſyſtem 

einer Nation iſt ein größerer Faktor für 

ihren Wohlſtand als der Stand ihrer 
Währung 


und die mechjelnden Bedingungen der Währun⸗ 
gen der anderen Nationen. Die Vereinigten 
Staaten ſuchen jene Art des Dollars, der 
nach einer Generation die gleiche Kaufkraft hat 
wie der Dollar, den wir in naher Zukunft zu 
erreichen hoffen. Dieſes Ziel bedeutet mehr 
für das Wohl anderer Nationen als ein für 


Abſchluß der Beratungen des Reichsführerausſchuſſes des Zentrums 
Beſchlußverkündung am Dienstag oder Mittwoch 


Berlin, 4. Juli. Die Beratungen des Reichs⸗ 
führerausſchuſſes der Zentrumspartei über die 
ſchwebenden Maßnahmen ſind geitern um Ab⸗ 
ſchluß gelangt. Der mit allen en ner; 
ſehene Reichsführer der Zentrumspartei Dr. 
Brüning hat mit maßgebenden 3 
der Nationalſozialiſten und des Zentrums Füh⸗ 
lung genommen. Dabei iſt der Geſichtspunkt 
aufgetaucht, daß die Zentrumspartei mit ihrer 
60jährigen Geſchichte als Organismus nicht fo 
beſeitigt werden könne wie kleinere Gebilde. Es 
ſei vielmehr zu erſtreben, daß die poſitiven 
Kräfte in der Partei, die jahrzehntelang die 
volitiſch tätigen Katholiken darſtellten, irgend⸗ 
wie möglichſt an: e nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Staat für den Wiederaufbau nutzbar 
gemacht werden könnten. Dies könnte bedeuten, 
daß bei dem Beſchluß der freiwilligen Auflöſung 
der deutſchen Zentrumspartei von beiden Seiten 
die Notwendigkeit einer Angleichung der bis⸗ 
herigen Zentrumskräfte in ihrem wertvollen 
Teil im Intereſſe von Staat und Volk durch 
beſondere Vereinbarung zum Ausdruck gebracht 
wird. Die 1 cn dürfte im Einver⸗ 
nehmen mit dem Nationalſozialismus ent⸗ 
ſprechende Richtlinien bekanntgeben. Jedenfalls 
it nicht zu bezweifeln, daß die Auflöfung des 
Zentrums beſchloſſen iſt. 


* * 

Berlin, 4. Juli. Die „Germania“ ſchreibt in 
einem Artikel zur Auflöſung der Zentrums⸗ 
partei u. a.: Das Ende der Zentrumspartei iſt 
lein Grund für den katholiſchen Volksteil, be: 
ſorgt und mißtrauiſch in die Zukunft zu ſchauen. 
Die Kirche Chriſti iſt damit nicht ſchutzlos. Erſt 
recht iſt im neuen Staat die Mitwirkung kirchen⸗ 
treuer Katholiten vom Beſtande des Zentrums 
unabhängig. Bedingung ii nur, daß wir die 
Baugeſetze des neuen Deutſchland begreifen und 
der Führung vorbehaltlos zuſtimmen. 


Prälat Leicht 
legt fein Reichstags mandat nieder 


Bamberg, 4. Juli. Der Vorſtand der Reichs⸗ 
lagsfrattion der Bayeriſchen Volkspartei, Prä⸗ 
5 — Leicht, hat ſein Reichstagsmandat nieder: 
gelegt. 


Selbſlauflöſung 
auch der Deutichen Volkspartei 


Berlin, 4. Juli. Wie das VD3.⸗Büro meldet, 
hat der Parteiführer der Deutſchen Volkspartei, 
Reichstagsabgeordneter Dingeldey, folgende Ver⸗ 
fügung bekanntgegeben: 


Da mit dem Weſen des jetzigen national⸗ 
ſozialiſtiſchen Staates Parteien im alten Sinne 
nicht vereinbar ſind, werden hierdurch mit ſo⸗ 
fortiger Wirkung ſämtliche Organiſationen der 
Deutſchen Volkspartei aufgelöſt. Die Liqui⸗ 
dation iſt nach Möglichkeit zu beſchleunigen. 
Ueber die Stellung der 1 ſind mit 
den maßgebenden Stellen Verhandlungen auf⸗ 
genommen. 

Ich erwarte von allen Freunden der Deutſchen 
Volkspartei, daß ſie, getreu ihrer Ueberliefe⸗ 
rung, verantwortungsfreudig an des Vater⸗ 


landes Größe und Freiheit mitarbeiten. Einig⸗ 
keit und Recht und Freiheit ſind des Glückes 
Unterpfand. gez. Dingeldey. 


Hillers Kampf 
gegen jede Realtion 


Berlin, 3. Juli. (Pat.) Nach halbamtlichen 
Meldungen aus München 
Hitler auf der Tagung der Stahlhelmführer 
erklärt, daß er mit aller Rückſichtsloſigkeit und 
Schärſe alle Verſuche der reaktionären Kreiſe, 
die einen Sturz der gegenwärtigen N 
erſtreben, unterdrücken werde. Hitler ha 
angekündigt, daß er ſich auch einer ſogenannten 
„zweiten Revolution“, die nur ein 
Chaos herbeiführen könne, rüchſichtslos ent⸗ 
gegeniteilen werde. Im Laufe der letzten fünf 

onate ſei ſo viel erreicht worden, man es 
oft gar nicht begreiſen könne. Mit — 
müſſe auf die großen Erfolge der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Bemegung geblickt werden. Je —— 
ten alle Kräfte geopfert werden, um dieſe Er⸗ 
folge durch Bewältigung der Weltanſchauung 
der Maſſen zu ſichern. Jeder Aufruhr gegen die 
Staatsgewalt der Nationalſozialiſten werde mit 
ſtarker Hand unterdrückt werden, unabhängig 
davon, von welcher Seite er kommt. 


Balbos Start abermals verſchoben 


Londonderry, 4. Juli. Da die Witterungs⸗ 
verhältniſſe auch weiterhin ungünſtig bleiben, 
hat General Balbo beſchloſſen, den Start des 
Geſchwaders auf morgen zu verſchieben. 


Die einzelnen Flugſtrecken der italieniſchen 
Ozeanüberquerung find: 


Orbetello Amſterdam 
Amſterdam— Londonderry 
Londonderry Reykjavik 
Reykjavik Cartwright 
Cartwright —Shediac 
Shediac— Montreal 
Montreal Chicago 


1400 km 
1000 km 
1500 km 
2400 kın 
1200 km 
800 km 
1400 km 


Chicago Neuyork 1600 Em 
11 900 km 
2 4 ö 2 pi 
Beurlaubte 


Generalſuperintendenten 


ep Von den Generalſuperintendenten der 
evangeliſchen Kirche der altpreußiſchen Union 
find bisher beurlaubt: D. Dr. Schian⸗Bres⸗ 
lau, D. Dr. Dibelius und D. Dr. Karow⸗ 
Berlin. Weiter iſt die Penfionterung der Gene⸗ 
ralſuperintendenten D. Haendler⸗Berlin und 
Gennrich⸗ Königsberg zum 1. Juli ge⸗ 
nehmiat worden. f 0 g 


| 
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ein oder zwei Monate feſtgelegter Kurs des 
Pfundes oder des Franks. 


Unſer großes Ziel iſt die dauernde 
Stabiliſierung der Währungen 
aller Nationen. 


Wenn die Welt ſeſtumriſſene Pläne für die 
Mehrheit ihrer Nationen ausarbeitet, um aus⸗ 
geglichene Staatshaushalte zu erhalten und 
innerhalb ihrer Mittel zu leben, dann können 
wir die beſſere Verteilung von Gold und Silber 
als Reſerve für die nationalen Währungen er⸗ 
örtern. Auch für den Geldhandel iſt die zeit⸗ 
weiſe Feſtſetzung von Währungen nicht die 
wahre Antwort. Wir müſſen eher die be⸗ 
ſtehenden Einfuhrverbote mildern, 
um den Austauſch von Waren zu erleichtern. 
Die Konferenz iſt einberufen worden, um grund⸗ 
legende Wirtſchaftsübel zu heilen. Sie darf 
nicht von dieſer Auſgabe abgelenkt werden.“ 
* 


Die Erklärung des Präſidenten Rooſevelt iſt 
in den Kreiſen der Goldwährungsländer ſehr 
peſſimiſtiſch aufgenommen worden. Obwohl eine 
i, Port Stellungnahme noch micht erfolgt 
iſt, hört man, die e ſeien der An⸗ 
ſicht, daß durch dieſe Erklärung die Konferenz 
die Verhandlungsbaſis verloren hat. Die Fran⸗ 
zoſen ſind ebenfalls beſtürzt. Man rechnet 
damit, daß die Goldwährungsländer eine ge⸗ 
meinſame Erklärung abgeben werden. 


Ein weiterer Dollarſturz dürfte die deut⸗ 
lichſte Folge der Erklärung ſein. 


Auch bei der Mehrzahl der Morgenblätter 
at die Erklärung Rooſevelts Ueberraſchung und 
nttäuſchung hervorgerufen. Die Blätter 
unterlaſſen es nicht, darauf hinzuweiſen, daß 
der Vertrauensmann bes Präſidenten, der be⸗ 
rühmte Profeſſor Mol ey und ebenſo der ame⸗ 
rikaniſche Delegationsführer Staatsſekretär Hull 
die vom Präſidenten entworfene Entſchließung 
über das Gold gebilligt haben. Auch der 
ſehr offene, oder wie ein Blatt ſagt, ſehr ſchul⸗ 
meiſterliche Ton der Botſchaft des Präſidenten 
erregt Mißfallen. Trotzdem erklären die 
Zeitungen, daß 


von einem Abbruch der Konferenz leine Rede 


Kr dürfe. Von verſchiedenen Blättern wird 

oojenelt Inkonſeguenz e Ju 
einem a in der „Daily Mail“ 
ſetzt ſich der bekannte Wirtſchaftsſachverſtändige 
Keynes dafür ein, 


daß ſich Großbritannien von den Gold⸗ 
ſtandardländern abwende 


und ſich dem vom amerikaniſchen Präſidenten vor⸗ 
geſchlagenen Verfahren anſchließe. 
aris, 4. Juli. Der Präſident der Vereinig⸗ 
ten Staaten hat eine ſchlechte Preſſe. Die 
Blätter ſind außerodentlich kritiſch und ſtellen 
allgemein die Pipe ob unter den gegebenen 
Umſtänden, da fih auch England zurüdhalte, 
die weitere Fortſetzung der Arbeiten in London 
für den Augenblick opportun je. „Ech o 
de Paris“ Iagt wenn die Länder mit Gold⸗ 
währung wirkl ch die gegenwärtige Parität 
ihrer ährungen aufrechterhalten wollten, 
milien fie ſich ſchleunigſt von der Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz zurückziehen. 


Berlin, 4. Juli. Die Ueberraſchung und Ent⸗ 
täuſchung über die Erklärung Rooſevelts zur 


Auſſiſche Schiffe in japaniſchen 
Gewäſſern beſchlagnahmt 


Tokio, 4. Juli. (Reuter.) Japaniſche Polizei 
beſchlagnahmte einen ſowjetruſſiſchen 4000⸗Ton⸗ 
nen⸗Dampfer und ein ruſſiſches Fiſcherboot von 
108 Tannen Raumrerdrüngung auf offenem 
Meer ſüdöſtlich von Paramuſchir, der zweit⸗ 
größten der Kurilen⸗Inſeln. Die Beſatzungen 
der Schiffe wurden ſeſtgenommen. 

Der Polizei waren Meldungen zugegangen, 
die beſagten, daß Sowjetagenten in den weit⸗ 
geſtreckten nördlichen Inſelbogen Japans Spio⸗ 
nage trieben. Daraufhin ſind Polizeikräfte in 
dieſe Gebiete entſandt worden. 


Stabiliſierungsfrage iſt überall um ſo größer, 
als ſeine vorläufige Antwort auf die Entſchlie⸗ 
zung der europäiſchen Goldländer die Möglich⸗ 
keit zu Verhandlungen offen gelaſſen 
hatte. Amerika hat in der für die Konferenz⸗ 
arbeiten nach allgemeiner Aufſfaſſung grundlegen⸗ 
den Frage der Währung stabilität ſich wieder 
in ſeine traditionelle Iſolierung zurückgezogen 
und ſogar mit der kategoriſchen Erklärung 
Rooſevelts die Brücken hinter ſich abgebrochen. 
Trotzdem gibt man ſich in London der optimiſti⸗ 
ſchen Auffaſſung hin, daß die Weltwirtſchafts⸗ 
konſerenz weitergehen könne. Die ausführliche 
Reuter⸗Auslaſſung über die Konferenzlage ver⸗ 
folgt keinen anderen Zweck, als nachzuweiſen, 
daß die Arbeiten fortgeſetzt werden können, 
und für dieſen Gedanken auch die Amerikaner 
zu gewinnen. Die amerikaniſche Delegation, die 
allerdings von Waſhington aus immer wieder 
desanouiert worden iſt, hat ſich bereits von ſich 
aus für die Weiterarbeit ausgeſprochen. 
England iſt ebenſo wie die kontinentalen 
Goldländer trotz beträchtlicher Verſtim⸗ 
mung über die Haltung Amerikas nicht 
gewillt oder nicht in der Lage, die in den 
letzten Tagen viel erörterte Währungs⸗ 
front nunmehr zu verwirklichen. 
Die geſtrige Erklärung der Goldſtandardländer 
ae Gh demgemäß auf die Wiederholung 
der alten Grundſätze, ohne konkrete Schlußfolge⸗ 
rungen daraus zu ziehen. England iſt ſeiner⸗ 
ſeits > 3 
durch die Rückſicht auf feine Dominien 
gehemmt, 
von denen insbeſondere Kanada an der ame⸗ 
rikaniſchen Preisſteigerungspolitik intere | 5 
fiert iſt. Wenn es auch vielleicht möglich it, 
ſo iſt doch nicht abzuſehen, welche brauchbaren 
Ergebniſſe unter den gegenwärtigen Umſtänden 
erzielt werden ſollen. Im Gegenteil wird die 
nunmehr erlangte Gewißheit über die ameri⸗ 
kaniſche Stabiliſierungsfeindſchaft in den ein⸗ 
zelnen Ländern früher oder ſpäter 
handelspolitiſche Gegenmaßnahmen 
hervorrufen, die nur zu einer weiteren Ver⸗ 
wirrung des Bildes beitragen können, 


Erklärung der Goldvalutaſtaaten 


London, 3. Juli (Pat.) Eine heute veröffent⸗ 
lichte Erklärung der Goldvaluta⸗Staaten, 
die das Beſtreben dieſer Staaten zur Aufrecht⸗ 
erhaltung des freien Goldverkehrs im Gebiete 
ihrer Länder unter prinzipieller Wahrung der 
bisherigen Goldparität und im Rahmen der 
beſtehenden Münzgeſetzgebung bezeichnet, äußert 
den Munich, daß die Zentralbanken der erwähn⸗ 
ten Staaten in enger Fühlung zu einander 
ſtehen, um die Erklärung wirkſam — . 
Die Erklärung iſt von den Vertretern Belgiens, 
Frankreichs, Hollands, Italiens, Polens u 
der Schweiz unterzeichnet worden. ö 


Amerika gegen Vertagung 


London, 4. Juli. Staatsſekretär Hull hat 
Premierminiſter Macdonald die Entſcheidung 
der amerikaniſchen Abordnung übermittelt, fa 
ebenfalls gegen alle Verſuche zu wenden, bie 
auf eine Vertagung der Weltwirtſchaftslonfe · 
renz im gegenwärtigen Zeitpunkt abzielen. 


Was wird aus unſeren Abiturienten? 


In dieſen Tagen werden an den Gymnaſien 
die Abiturientenprüfungen abgeſchloſſen. Hun⸗ 
dert und tauſend junger Menſchen ſind vor die 
Frage der Berufsentſcheidung geſtellt. Der 
„Kurjer Bozn.“ ſchreibt in dieſem Zuſam⸗ 
menhang: 

„Es gibt in Polen jährlich etwa 20 000 Abi⸗ 
turienten, die nach Beendigung der allgemein 
bildenden Gymnaſien vor der Frage ſtehen: 
Was weiter? Etwa die Hälfte von ihnen geht 
= ochſchulſtudium über, wozu die 

ittelſchule ſie entſprechend vorbereitet hat. 
Was aber ſollen die 10 000 Abiturienten mit 
ſich anfangen, die aus den oder jenen Gründen 
nicht zur Univerſität gehen? 

„Anberückſichtigt bleiben mag die Gruppe der 
Abiturienten, denen die Familie die Zukunft 
ſicherſtellt. Intereſſieren wir uns dagegen für 
das Los derjenigen jungen Leute, deren einzige 
Qualifitation und einzige Chance das Abiturium 
ij s ſoll man hier lange erklären: das 
Abiturium iſt in den heutigen Zeiten die 
ſchwächſre Waffe für den Exiſtenzkampf, die 
man ſich denken kann. 

Wo Leute mit abgeſchloſſenem Univerſitäts⸗ 
ſtudium ohne Arbeit bleiben, was ſoll da erſt 
aus Abiturienten werden, die nach Lage der 
Dinge zu gar keinem Beruf vorbereitet find? 
Die allgemein bildende Mittelſchule bereitet die 
Kandidaten für die Univerſität oder für das 
Polytechnikum vor, dagegen nicht für das Be⸗ 
rufsleben. Wer nach der Reifeprüfung nicht zur 
Univerſität gehen will oder kann, bzw. wem 
die he eine Zukunft nicht ſiche eſteilt hat, 
der hat unnötig das Gymnaſium beſucht. Er 
hätte in die Berufsſchule gehen müllen. 
Leider iſt der überwiegenden Mehrheit der pol⸗ 
niſchen Geſellſchaft die Idee des Berufsihui. 


weſens fremd. Das beweiſt die Statiſtik, nach 
der von den 4% Millionen der in der Schule 
ausgebildeten Jugend kaum 73 000 Schüler Be⸗ 
rufsſchulen beſuchten. Dit Prozentſatz von 1,8 
der Berufsſchüler iſt im Vergleich zur Geſamt⸗ 
heit der lernenden Jugend geradezu erſchreckend. 

Das kürzlich über die Regelung des Schul⸗ 
weſens ins Leben gerufene Geſetz eröffnet den 
Berufsſchulen große Möglichkeiten. Die Zukunft 
wird aber erſt zeigen, ob dieſes Geſetz bei uns 
die Berufswiſſenſchaft vorwärts bringen wird. 
In jedem Falle muß feſtgeſtellt werden, da 
die bisher hierin herrſchenden Verhältniſſe vie 
zu wünſchen übrig ließen, beſonders de en, 
weil unſer Schulweſen, das auf die gymnaſtale 
Ausbildung eingeſtellt iſt, die Berufsausbildung 
hintanſetzte und für die Berufsſchulen 
hauptſächlich die weniger befähigte Jugend be⸗ 
ſtimmt hat. 

Die bisherigen Zuſtände bedürfen einer Aen⸗ 
derung, und zwar einer radikalen. Die 
Geſellſchaft muß verſtehen lernen, daß uns ent⸗ 
ſprechend ausgebildete Landwirte, Gewerbe⸗ 
treibende, Kaufleute, Handwerker fehlen, und 


daß man auf die techniſche und wirt⸗ 
ſchaftliche Ausbildung den werpunkt 
legen ſollte. In dieſer Richtung müßte auch 


eine großzügig angelegte Propaganda wirken, 
deren Fehlen wir empfindlich zu ſpüren be⸗ 
kommen.“ Mi 

Was hier in bejonderer Hinſicht über die 
polniſchen Abiturienten geſagt wird, gilt in un⸗ 
gleich ſtärkerem Maße für die deutſchen, denen 
ja große Gebiete der Berufsausübung praktiſch 
verſchloſſen ſind. Als kommunale oder ſtaatliche 
Beamte werden ſie kaum jemals unterkommen. 
Um ſo größer iſt die Pflicht der Eltern, ſich 
rechtzeitig mit den Berufsberatungsſtellen 
in Verbindung zu ſetzen. 


Ein Unrecht wird wieder gut 


An dem Mann, der den erſten Kurbeltaſten der Welt erfand 


Berlin. Auf Anregung des Reichsminiſters 
Dr. Goebbels ſoll ein Komitee zur Wiedergut⸗ 
machung des Unrechts gebildet werden, das 
Mar Skladanowſty geſchehen iſt. Max 
Skladanomſty iſt der Erfinder des erſten 

ilmapparates und damit der eigentliche 

egründer der rieſigen Filminduſtrie. 


Die hiſtoriſche Kommiſſion der Deutſchen Kino⸗ 
techniſchen Geſellſchaft hat einwandfrei feſtge⸗ 
ſtellt. daß der Berliner Max Skladanowſty, ent⸗ 
gegen allen anderslautenden Meldungen, 


der erſte geweſen iſt, der einen brauchbaren 
Aufnahmeapparat und einen Vorführungs⸗ 
apparat konſtruierte 


und zum erſten Male in der Welt eine öffent⸗ 
liche Filmvorführung veranſtaltete. Leider 
wurde ihm die Priorität ſeiner Erfindung von 
geſchäftstüchtiger ausländiſcher Seite immer 
wieder erfolgreich beſtritten. Auch in Deutſch⸗ 
land, wo man in blinder Verehrung alles Aus⸗ 
ländiſchen immer wieder auf geſchickte, fremd⸗ 
ländiſ e Propaganda hereinfällt, genoß dieſer 
große Pionier der Filmtechnik 


bei weitem nicht die ihm gebührende 
Anerkennung. 


Durch eine großzügig aufgezogene „Filmſpende“ 
ſoll jetzt — wenigſtens zu Pin gelen Teil — 
das Unrecht an Max Skladanowſky wieder gut⸗ 
gemacht werden. 


Die zappelnden Bilder eines „verrückten 
Baſtelfritzen“. 


Schon der Vater des großen Erfinders hatte 
ſich eingehend mit der Kinematographie be⸗ 
ag und regelmäßig öffentliche Vorführun⸗ 
gen ſogenannter „Nebelbilder“ veran⸗ 
ſtaltet. Auf den Wunſch ſeines Vaters erlernte 
der im Jahre 1863 geborene Junge Max zu⸗ 
nächſt gründlich die Kunſt des Photographierens. 
Später wandte er ſich der Glasmalerei zu und 
brachte es darin zu einer ſo großen Vollkommen⸗ 
heit, daß er ohne jede fremde Hilfe die Bilder 
für die Vorführungen ſeines ters herſtellen 


konnte. 

In dieſer Zeit entſtand in ihm der Wunſch, 
die Bilder aus ihrer Lebloſigkeit zu erwecken 
und bewegliche Bilder zu ſchaffen. Viele Jahre 
lang trug er ſich mit ſeinen Plänen, probierte 


er, baſtelte er, bis er endlich nach unendlichen 
Mühen im Jahre 1892 einen wirklichen brauch⸗ 
baren Aufnahmeapparat fertig brachte. Die 
Probeaufnahmen, die er in einem Atelier in 
der Schönhauſer Allee mit gymnaſtiſchen Uebun⸗ 
gen ſeines Bruders machte, verliefen zur vollen 
Zufriedenheit. 


Mit der Erfindung des Kurbelkaſtens war 
ſein Ziel jedoch noch nicht erreicht. 


Jetzt galt es die Möglichkeit für eine gute 
Wiedergabe der Füumſtrefen zu ſchaffen. Wieder 
vergingen Jahre über zahlreiche Experimente 
und Konſtruktionsverſuchen. Aber auch dieſes 
Problem wurde glänzend gelöſt. Bald darauf 
konnte er in einem Gaſthof in Pankow ſeſne 
„lebenden Bilder“ vorführen. 


Allerdings war der Publikumserfolg nicht 
gerade überwältigend. 8 


Man war zwar höchſt amüſiert über die „zap- 
pelnden Bilder, die man auf der Leinwand zu 


ſehen bekam, aber man hielt die ganze Vor⸗ 


führung doch für eine finnlofe Angelegenheit 
und machte ſich weidlich luſtig über den „ver⸗ 
rückten Baſtelfritzen“. 


Die erſte Filmpremiere der Welt 


Max Stladanowſty verlor nicht den Mut, 
Er ging mit ſeiner Apparatur zur Direktion 
des ideen und — ſiehe da, die Direk⸗ 
tion Dorn und Baron zeigte volles Verſtändnis 
und engagierte den jungen Erfinder mit einer 
Monatsgage von 2250 Mark für ihr Variete: 
theater. So kam es am 1. November 1895 zur 
erſten Filmpremiere der Welt vor 1500 Zus 
ſchauern. 

Leider wurde auch hier 


die epochemachende Erfindung nicht genügend 
gewürdigt. 


Man erinnert ſich, daß die Filmtechnit in ihren 
Anfängen allgemein mit der Mißachtung durch 
das Publikum zu kämpfen hatte, das die Vor⸗ 
führungen lange Zeit als eine Angelegenheit 
der Rummelplätze und der Varietétheater er: 
achtete. Saßlungekräftigee Konkurrenten ent⸗ 
ſlanden, und ſo 

gründer der jetzt jo großen Filminduſtrie in 
Vergeſſenheit geriet. 


Expedilion 


u nach dem unerforſchlen 


„Dach von Spitzbergen“ 


In vier Schlittenpartien 


Von Neycaſtle iſt eine aus 18 Mitgliedern 
bestehende Arktis ⸗ Expedition aufge⸗ 
brochen, die die Erforſchung eines noch vollkom⸗ 
men unbekannten Gebietes im Nordoſten der 
Hauptinſel Spitzbergen gilt. Hier ſteigt 
eine große Gebirgsformation ſchroff 
aus dem Meere empor, deren höchſte Spitze 
1780 Meter erreicht. Das Innere dieſes 4000 
atkilometer großen Gebietes iſt eine Hoch⸗ 
ehe ne, in der man eine ähnliche gigantiſche 
Gletſcher bildung wie in e — 


or d 
r. J. H. Marti 

Mitglied der 5 5 ſchon im Jahre 1929 
Sie wird unterſtilizt durch n 
ern * 5 at Aa 1 

der Weg wird zuerſt na ro m5 n, wo 
ein Motorſchiff für die iterfahrt 4427 
renbergbai im Norden Spitzbergens ge⸗ 
chartert iſt, 


utoris 
ellſchaft. 


und 


THIEL 


m es, daß der eigentliche Be- 


In vier Teilexpeditionen hofft man im Laufe 
des Sommers das Kinn 'ochland zu überque⸗ 
ren und dann die Klas⸗Billen⸗Bai zu ei 
von wo der Weg zur bewohnten Advent⸗Bai 
nicht mehr weit iſt. 


Es it erſtaunlich, daß der ganze Norden 
Spitzbergens jo wenig erforiht iſt, 


obwohl man die Inſelgruppe ſchon ſeit 700 
ren kennt. In den Eisland⸗Sagas der Wikin⸗ 
ger wird joe ein non ihnen im Jahre 1194 
entdecktes Land beſchrieben, das aller Wahr⸗ 
n nach Spitzbergen iſt. Wiederent⸗ 
ecker war der „erite moderne Nordpolfahrer“ 
Barents im Jahre 1596. In den dreihundert 
e ſeit dieſer Wiederenkdeckung hat Spitz⸗ 
rgen 


ah⸗ 


eine große Rolle für den Walfiſchſang 


geſpielt. Die reichen Fänge aus dem Eismeer 
wurden zum großen Teil gleich in Spitzbergen 
verarbeitet, wo zeitweiſe „Sommerſtädte“ 
mit mehr als 1200 Einwohnern beitanden, 
Smeerenberg nannten die Holländer dieſen 
Sammelplatz, der jedoch allmählich durch den 
„Raubbau“, der. mit den Wal⸗ und Robben: 
beſtänden jahrhundertelang betrieben wurde, 
wieder zur vollkommenen Bedeutungsloſigkeit 
zurückſank, Erſt als 


in neuerer Zeit rieſige Steinkohlenlager 
in Spitzbergen entdeckt 


wurden — ihr Vorkommen wird ai 8,5 Mil⸗ 
liarden Tonnen geſchüzt —, interefſierte man 
ſich wieder mehr für die rieſige Infelgruppe. 
Auch ge 220 beſtehen in Spitzbergen Berg⸗ 
mertsliedlungen, die fich jedoch nur auf 
die Weſtküſte erſtrecken. Seit der Krije it nur 
noch die norwegiſche Mine in Adventbai in Be- 
trieb, obwohl die Kohlenausfuhr Spitzbergens 
in den beſten Jahren ſchon Hunderttaufende von 
Tonnen betrug. 


Das „Dach Spitzbergens“ iſt ſchon mehrmals 
wer > + ar ae eg u. ent an 
er Bai ſchon mehrfach als Zwi lation 
für Ozeanflüge diente. Dennoch hat 


niemand bisher das gebirgige Inland 
betreten. 


Nur in den Jahren 1921 und 1923 haben zwei 
Aae Expeditionen den Süden von Neu⸗ 

rlesland geſtreift. Der Weſtrand wurde im 
Jahre 1913 von Kapitän Staxrud berührt, als 
er nach der Schroeder⸗Stranz⸗Expedition ſuchte. 


Die neue Expedition wird ſich in vier Schlit⸗ 
ten⸗Partien teilen, von denen eine den Verſuch 
wagen will, auf dem Treurenberggletiher in 
das Innere zu gelangen. Um dieſe „Schlitten⸗ 
partie“ zu ermöglichen, hat man ganz beſondere 


N ec e konſtruiert, die die 


Expedition wenig 


erfüllen. 

So wiegt die ganze Nadioanlage — Sender 
und fänger — nur 25 Pfund. Außerdem 
werben Seismographen und meteorologiſche In⸗ 
ſtrumente mitgenommen. Das Photomatexial 
iſt mit infra⸗rot⸗empfindlichen Platten ausge⸗ 
fattet. Man will zum eriten Male verſuchen, 
die Stärke des Inlandeiſes mit dem 
Echolot u meſſen, und hofft, außerordentlich 
wichtige Reſultate für die Gletſcherkunde heim⸗ 


zubringen. 
— 


424 Tote auf Sumatra 


Amſterdam, 4. Juli. Die Erdſtöße auf Su⸗ 
matra dauern an. Bisher gab es 424 Tote. 


laſten und doch ihren Dienſt 


ſchwerer Anker aus der 


Ar. 150 
Mittwoch, den 
5, Juli 1933 


Grubenunglück: Zehn Tote 


Recklinghauſen, 3. Juli. Auf der Zeche 
Blumenthal ereignete ſich heute nachmittag 
ein ſchweres Grubenunglück, dem vier Berg⸗ 
knappen zum Opfer fielen. Nähere Einzel⸗ 
heiten waren bis zur Stunde noch nicht zu er⸗ 
fahren. 

Recklinghauſen, 4. Juli. Die Zahl der Toten 
bei dem Exploſionsunglück auf der 727 General 
Blumenthal hat ſich auf 10 erhöht. Eine 
Erklärung für das Unglück iſt bisher nicht zu 
finden. 


Maſſentrauung in Berlin 


Berlin. Am Sonntag fand in der Berliner 
Lazarus Kirche eine Maſſentrauung 
ſtatt. 50 Paare der NSDAP. Ortsgruppe 
Weberwieſe traten vor den Altar, um den 
ſtandesamtlich geſchloſſenen Bund der Ehe 
ae Jonnen zu laſſen. Vor der feſtlich ge⸗ 

mückten Kirche, von deren Turm zum erſten 

al die 2 der nationalen Erhebung 


flatterten, hatte ſich eine unüberſehbare Men⸗ 
ſchenmenge verſammelt, die die Paare mit 
Jubel und Heilrufen lebhaft begrüßte. 


Ein etwa 300 Jahre alter Anker 
wird enthüllt 


Im Winter 1932 wurde ein etwa 25 Zentner 
See vor Cranz ge⸗ 
borgen. Die angeſtellten Ermittlungen und ſach⸗ 
kundigen nen ergaben, daß der Anker 
aus der Schwedenzeit herrührt und etwa 
300 Jahre alt iſt. Der Cranzer Verſchöne⸗ 
rungsverein griff ſofort die Anregung, dieſen 
Anker an hervorragender Stelle des Ortes als 
Denkmal aufzuſtellen. Architekt Heßte aus Cranz 
wurde mit der Entwurfsbearbeitung beauftragt. 
Nach ſeinen Plänen und unter ſeiner Leitung 
iſt die Denkmalsanlage auf dem Cranzer Korſo 
in der Nähe der Uferpromenade in moderner 
Weiſe aus Naturſteinen hergeſtellt, um eine 
Zierde der Cranzer Strandanlagen zu werden. 


Allerlei von überall 


Harburg⸗Wilhelnsburg, 3. Juli. Ein mit, 
drei rſonen beſetztes Motorrad raſte in 
ein Pferdefuhrwerk. Die beiden Beifahrer des 
Motorrades, zwei Brüder, wurden tödlich 
verletzt. . & 


Düſſeldorf, 3. Juli. Ein 53jähriger Bank» 
vertreter aus Düſſeldorf wurde wegen Unter⸗ 
ſchlagung von etwa % Million Reichs⸗ 
mark verhaftet. 


Tokia, 3. Juli. Bei einem Manöver fa⸗ 
paniſcher Truppen am Berge Fuji haben 200 
Soldaten einen Hitzſchlag erlitten. Sie⸗ 
ben Soldaten find bereits geſtorben. 


— —— 


ö a Neh- 
men Sie dann, wie stets, 
„Aspirin „Pabletien. 


Es gibt nur ein 


FAD- Theater 


er im Arbeitslager — Betätigung 
künſtleriſchen Nachwuchs — Vorbild: 
die Fronttheater 


Von Hugo Brühl 


Wie bekannt, ſind gegenwärtig Erwägungen 
in der rl — denen a die Shane 
ſpielerſchaft, vornehmlich natürlich die 
Krbeitsloſe, in den Freiwilligen Ar⸗ 


Nen wil meh mit einbezogen werden ſoll. 
u. will mehrere hundert She pieler in den 
Arbeitsdienſt einberufen und nach den Grund 
en des Arbeitsdienſtes unterbringen, löhnen 
u berpflegen und auf dieſe Weile eine An⸗ 
zahl von Arbeitsdienſt⸗Theatern ſchafſen 
in den Arbeitslagern benachbarten Orten 
. bringen ſollen. Das Ar⸗ 
be Er: wird, wie es in der halbamt⸗ 
lichen Mitteilung weiter S8. für die Propa- 
Mannschaft oe 8 8 1c f —.— 
en Ma aften ſtellen. Die Du un 
s Planes wird . der einen nicht 


für den 


” 


gnosgementsausiiät 
echt darauf hinwei⸗ 
7 erſt mit dem ſchnellen 
BVerfall der ſogenannten 1 
REN eigentli 
15 7 A8 die ſogenannte e Bebiner 29 
a der Starfimmel ſeine hö ſten Blllten 
5 5 Fe umb/ bie es | 115 ble 5 nit auf dem 
efpunkt jtand, begann die Verelendu 
der deu: pielerſchaſt Die 3 
„au 


n tihen 1 ugen 
— 525 8 der tleriſche Nachwuchs f 
’ ‚die ein nationales Thea verzichten kann, 


wenn es ſich nicht ſelbſt verleugnen will, kam 
faſt gar nicht mehr nach vorn. 


Der „Ring der Prominenten“ ſchloß 
ſich unerbittl Itreng egen alles ab, was von 
außen an neuen und le nbigen Arälten ein⸗ 
N verſuchte, und die Theaterdireftoren 
und alles, was mit dem ſogenannten ifts⸗ 
theater mmenhing, war im Bunde mit die⸗ 
ſen Prominenten und Stars. 


Es kann vielleicht le kommen, daß die Ar⸗ 
beitslagertheater eine Revolutionietung 
des geſamten deutſchen Theaters 
einleiten, die von n für die e Bühnen⸗ 
kunſt werden kann. ſich die äftsthea⸗ 
ter nach wie vor weigern, von den Zeichen der 
Zeit etwas zu verstehen, bleibt gar 

deres übrig, als alle Hoffnung auf jene Ver⸗ 
ſuche zu lenken, die eine Selbſthilfe bedeu⸗ 
ten und von außen her kommen. 


Lagertheater haben berühmte 
Vorbilder in Er fen und auch in Si eis 
ter zurückliegenden tſchen Vergangenheit. 
M ſchen Lager⸗ 


theater in den deutſchen Kriegsge en⸗ 
lagern in 240 und ri and. 
(ra nkreich brachte es bekanntli nicht 


über ſich, den deutſchen Gefangenen dieſe kleine 
Nan 4. an die 


ereitet en, wenngleich das Repertoire 
dieſer Etappentheater meiſt recht dürftig 
war. 


Man überſehe ſchließlich nicht die Tatſache, 
daß durch dieſe Aksel lagerkbenter auch kleine 
Dörfer und Ortſchaften in den Genu 
ſtehender Aufführungen kommen, deren kultu⸗ 
relle Auswirkung unermeßlich 9 4 fein kann. 
Es iſt ja vielleicht ſo, daß nur ein Wander⸗ 
theater der Miſſion des Theaters richtig ge⸗ 
8 werden kann, Wenn es dazu nötig * 
joflte, der „Schmiere“ auf der ganzen Linie 
zur Wiederauferſtehung zu verhelfen, jo wäre 
auch das zu begrüßen. 


Die Sänger Sorrenis 


Von Gujten W. Eberlein, Rom 


Am Muſeum Correale er lyriſch⸗koketten 
Barton man 6 10 de Form 
eine Gedenktafel enthüllt. Sie enthält ein 
lapidares Gedicht: 

Die Dichter, Schriftſteller und Künſtler, 
die aus ſeinem 1 . Frühling R 
a die it — 

€ 


lehtten, die da gruben 
aus dem Schutt der Zeit ſeine ſtolze 
die Wiſſenſchaftler, die in der Harmonie 
R der Natur 
fanden die göttlichen Geſetze — 
ſie alle, die kamen fernher von Bergen 
un eer, 


ruft den kommenden Gel: rn ins 

5 rent. 
Das iſt eine ö ne S würdig der 
7 . Nite der Velten. Sie Bas 


r Licht nicht unter den Scheffel jtellen, Sor⸗ 
rent hat unter den Tauſenden von Schön⸗ 
Feen Be ea 1 

enterraſſe beſuchten, runde fünfzig ausge⸗ 
währt um 1558 d n Marmor 5 dr 
En. ihnen zur Ehre, ſich jelber zum Ruhm. 
sie ſind eingemeißelt über dem ra es iſt 
ein verſteinerter Sängerkrieg, zehn Nationen 
apf für die Ain Torquato 
aſſos. Sein Haus verjant ſamt dem Fels, 
der es trug, im Meere, aber ſein Geiſt wandelt 
mit den Fünfzig auf den Gefilden der Seligen. 

Wie verteilen ſich die Aus⸗ 
erwählten? Die deutſche Geiſteswelt 
ſtellt über ein Drittel. An der ar 5 
natürlich Goethe, dann kommt 1 = ach, 
dann Benkowitz, ſchon 1 amen, 
Raten, der länger in Sorrent wohnte, Waib⸗ 
inger (Lieder aus Sorrent), Kopiſch em⸗ 
berg (beſang das Taſſohaus), Mommſen, Heyſe 
(O mein önes Sorrent!), Gregorovius, 


Schulz (ſchrieb über vorchriſtliche Bauten) 
Nietzſche, ner, der hier an jeinem Parſiſa 
arbeitete und in der Nähe, in Ravello, Kling⸗ 
Si de rg Jon, 2 8 ein 

oriker: Beloch, ein Geologe: eim, 
ebenſo wie Lest, heblich l Nene sr eine 
Bib aphie der Halbinſel herausgab, und 
Lewald, der dort einen Roman vollendete. 
. iſt vertreten mit Stendal, 

Lamartine, Berlioz, De Muſſet, Saint⸗ 
Beuve, Tajne, Bourget, Roſtand und De Nol⸗ 
hac. Auch Madame de Stasl fehlt nicht. 


der, gefolgt von Byron, ae Scott, 
N — 


Von Ruſſen werden ins Gedächtnis gem 
fen Urs 


8 t 
ooper 
Grawford. 
entinier. Being 8 
panien mit Caſtelar vergeſſen. Sind es 
nun fünfzig? Für die literarhiſtoriſchen An⸗ 
gaben verantwortlich: Sorrent. 
Ueber die Wahl ließe ſich lange und frucht⸗ 
los diskutieren. Derjenige, unter den Sorrent 
— Licht nicht ſtellen möchte, der Scheffel zum 
iſpiel, fehlt. Vielleicht liegts daran, daß er 
mehr in die Konkurrenz verliebt war, in 
Capri, wo er ſeinen Kater Hiddigeige 
rückließ. Ueberhaupt darf man nicht an 
apri denken, noch weniger an Rom, denn 
ſonſt erſchlägt einen die Vorſtellung der Mar⸗ 
mortafeln, die für die lapidare Literatur⸗ 
nötig wären. Und erſt die Maler, die 
übergangen glauben! Man denke nur an 
n Bismarck, den einer auf die Wand im 
Kaffeehaus an der Ecke hingezaubert hat. 
Wale end des Krieges wurde das Kunſtwerk 
Jorgfältig verſtellt, damit es nicht 
890 leide durch Wegkratzen. Nun, fetzt 
blüht bis auf weiteres wieder der Friede, 
ſei gegrüßt, o mein ſchönes Sorrent! 


> Pojfener Tageblatt 


Stadt Pofen 


Dienstag, den 4. Juli 


Sonnenaufgang 3.36, Sonnenuntergang 20.18; 
Mondaufgang 17.37, Monduntergang 0.02. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 17 


Grad Celſ. Nardweſtwinde. Barom. 755. Bewölkt. 


Geſtern: Leal Temperatur 
13 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 4. Juli — 0,04 
Meter, gegen — 0,02 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Mittwoch, 5. Juli: 
Wechſelnd bewölkt bis heiter, Temperaturen 
wenig verändert; mäßige nordweſtliche bis nörd⸗ 
liche Winde. 


Te ”—j. 
Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 
Marſz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn: und Feiertags 10—12%. 


+ 26, niedrigſte 


man reift wieder mit Familie 


Wer heute in Ferien geht, der — rechnet 
zuerſt. Er rechnet ſehr genau, viel genauer, 
als das in früheren, ſorgloſeren Jahren der 
Fall war, er denkt an die Eventualität, er be⸗ 
müht ſich, nichts zu vergeſſen und nichts zu über⸗ 
ſehen, was ein Loch in ſeinen Geldbeutel reißen 

und einen böſen Strich durch ſeine Ferienrech⸗ 
nung machen könnte. Solche Rechnungen haben 
es nämlich in ſich. Wenn man ſie fertig hat, 
erkennt man meiſt, daß ein gut Teil aller Pläne 
geſtrichen, daß das urſprüngliche „Programm“ 
weſentlichen Aenderungen unterworfen werden 
muß. Man reduziert, man ſtreicht, man wird 
immer beſcheidener. Was dann übrig bleibt, 
macht einem meiſt noch Freude genug, denn es 
iſt erſchwinglich und führt nicht dazu, daß man 
an den „Ferien“ finanziell das ganze Jahr zu 
knabbern hat. j 


Man bevorzugt heute wieder meiſt die klei⸗ 


nen billigen Erholungsorte, man zieht oft auch 
dann, wenn man zu Hauſe einen großen Namen 
nennt, meiſt in die Umgebung des Ortes mit 
dem großen Namen. Die Orte mit den Namen 
haben dieſe Entwicklung auch ſchon erkannt und 
haben vielfach die richtige Lehre daraus ge⸗ 
zogen: nämlich mit den Preiſen herabzugehen. 


Es ſind heute nur noch wenige, die in mondänen 


Badeorten erheblichen Aufwand treiben können. 
Das ſind nämlich meiſt die Leute, die ſich eigent⸗ 
lich das ganze Jahr hindurch erholen, diejenigen, 
für die eine Badereiſe meiſt eine „Strapaze“ 


zu ſein pflegt. Von ihnen aber kann kein Bade⸗ 


ort, lein Kurort, kein Hotel mehr leben. Hier, 
wie überall, macht es die Menge, und die iſt 
beſcheiden geworden. 


* 


Vielfach macht ſich, was die reine Organiſa⸗ 


tion ſolcher Erholungsxreiſen anbetrifft, ein alt⸗ 
väterliches Moment wieder bemerkbar. Mehr 
als früher ſtehen die Familienreiſen im 
Vordergrund, mehr als früher iſt man beſtrebt, 
auch in der Sommerfriſche die gewohnte Häus⸗ 
lichkeit wenigſtens in gewiſſem Rahmen weiter⸗ 
zuführen. Sehr begehrt ſind deshalb billige 
Sommerwohnungen in der Umgebung 
der großen Städte, die man auf ein bis zwei 
Sommermonate mieten kann. Betten und Ge⸗ 
ſchirr bringt man ſelbſt mit, auch ſelber kochen 
kann man, und das alles verbilligt natürlich 
den Ferienaufenthalt ungemein. Wenn man den 
Inſeratenteil der Zeitungen aufſchlägt, findet 
man dieſe Sommerwohnungen angeboten, in 
allen Größen und Preislagen. 


Vielleicht iſt in dieſer Richtung die künftige 
Form der Maſſenſommerfriſche zu ſuchen. Die 
Förderung des Familiengedankens 
führt eigentlich gerade zu dieſer Entwicklung. 
Wenn es eine Zeitlang geradezu Mode war, 
ſich während der Ferien von ſeinen Angehöri⸗ 
gen zu trennen, ſo kann man heute die genau 
entgegengeſetzte Entwicklung erkennen. Die Fa⸗ 
milien wollen zuſammenbleiben. Sie wollen es 
auch deshalb, weil gerade die gemeinſamen 
Ferien Gelegenheit bieten, das Familienleben 
zu vertiefen. Der geplagte Berufsmenſch von 


heute hat, wenn er zugleich Familienvater iſt, 


meiſt nicht allzuviel Zeit, ſich ſeiner Familie zu 
widmen. Zahlreiche Mißhelligkeiten in der 
Familie ſind die Folgen. 
meinſamen Sommerfriſche hat man Zeit und 
Muße, einander wieder nahe zu kommen. Der 
liebe Nächſte erſcheint oft in ganz anderem Ge⸗ 
ſicht, wenn man ihn mit Muße und frei von 
allen unmittelbaren Tagesſorgen recht betrach⸗ 
ten kann. 


Das Wort „Sommerfriſche“ erlebt ſo 
etwas wie eine kleine Renaiſſance. Es klingt 
ſo ganz anders wie das geſchraubte „Erholungs⸗ 
reiſe“, es ſteckt ſehr viel Innerlichkeit dahinter. 
Die beſcheidenen Erholungsbedürftigen des Jah⸗ 
res 1933 haben erkannt, daß die altväterliche 
Sommerfriſche, die lange als „ſpießig“ verſchrien 
war, etwas ſehr Vernünftiges und Schönes ge⸗ 
weſen iſt. A 


Während der ge⸗ 


General- u. Obmännerverſammlung 
des Verbandes deuticher Anſiedler 


Am 29. Juni 1933 fand eine ſehr gut beſuchte 
General⸗ und Obmännerverſammlung des Ver⸗ 
bandes deutſcher Anſiedler im großen Saale des 
Engl. Vereinshauſes ſtatt. err Biſchoff⸗ 
Stephanshofen begrüßte die Erſchienenen und 
drückte ſeine Freude über den großen Beſuch 
der Verſammlung aus. Hierauf berichtete Herr 
Reineke, der Verbandsvorſitzende, über die 
Tätigkeit des Verbandes in den letzten beiden 
Jahren. Im vorigen Jahre habe keine General- 
verſammlung ſtattgefunden, vielmehr habe der 
Vorſtand ca. 24 größere Bezirksverſammlungen 
abgehalten, um möglichſt allen Anſiedlern die 
Gelegenheit zu geben, ſich zu den wichtigen 
Problemen, die den Verband beſchäftigen, per⸗ 
ſönlich zu äußern. Die Tätigkeit des Verbandes 
8 ferner in der Bearbeitung der in der 

bmännerverſammlung am 7. 12. 1932 gefaßten 
Reſolutionen beſtanden. Der. Vorſitzende be⸗ 
richtete ferner über den Erbvertrag der An⸗ 
ſiedler, über die furchtbare Lage, in die viele 
Anſiedler infolge gänzlicher Verarmung ge⸗ 
raten ſeien, über die Bodenſtellengeſellſchaft 
und die Schritte, die der Verband unternommen 
habe, um den Anſiedlern es zu ermöglichen, ihre 
in Deutſchland lebenden nahen Verwandten und 
1 8 ehörigen möglichſt mit billigem 


Viſum zu beſuchen. Herr Rosner berichtete 


ſodann über die Tätigteit des Verbandes in 
bezug auf Stundung rückſtändiger Renten und 
über die Ausſichten, die beſtehen, daß die Rente 
auf 18 Prozent oder 15 Prozent ermäßigt wird. 

Das Vorſtandsmitglied Herr Klenke verlas 
die bereits in der Obmännerverſammlung vom 
L 12. 1932 genehmigten Statuten. Um die 
Statuten dem neuen Vereinsgeſetz anzupaſſen, 
mußten noch einige Aenderungen daran vor⸗ 
genommen werden. Der Name „Verband deut⸗ 
ſcher Anſiedler“ mußte geändert werden in: 
„Verein deutſcher Anſiedler und 
Bauern“. Die Anſiedler können nicht öffent⸗ 
liche Verſammlungen veranſtalten, wenn ſie 
nicht in einem gewöhnlichen oder eingetragenen 


Verein zuſammengeſchloſſen ſind und der 


Verein ordnungsmäßig angemeldet bzw. bei dem 
Wojewodſchaftsregiſter angemeldet iſt. Die Ver⸗ 
ſammlung genehmigte einſtimmig die fo ver⸗ 
änderten Statuten. 1585 

Sodann ſprach der Vorſitzende über die Aus⸗ 
ſichten für die Anſiedler und deren Kinder, ſowie 
iber die Abwanderungsfrage. Das 
Wohl und Wehe der Bewohner eines Landes, 
ſowie deren Lebensmöglichkeiten hängen von 
den politiſchen, den kulturellen, den wirtſchaft⸗ 


lichen und den finanziellen Verhältniſſen ab. . 


Der Vortragende erörterte hierbei die Verhält⸗ 
niſſe, wie ſie hier in Polen in bezug auf die 
erwähnten Punkte liegen. Der Vorſitzende nahm 
pen zur Abwanderungsfrage Stellung. Eine 
iesbezügliche Reſolution wurde gegen eine 
Stimme angenommen. Ueber die großen finan⸗ 
ziellen Probleme wolle er nicht ſprechen, dazu 
ſei er nicht in der Lage, ſondern nur einiges 
über Kreditverhältniſſe, die die Anſiedler be⸗ 
rühren, ſagen. 1 

Alle in der Verſammlung gefaßten Reſolu⸗ 
tionen wurden mit allen gegen eine bzw. zwei 
Stimmen gefaßt. Nach vierſtündiger Dauer ſchloß 
der Vorſitzende mit Worten des Dankes an die 


Erſchienenen die in Einigkeit und Geſchloſſen⸗ 


heit verlaufene Verſammlung. 
5 — — 

Die Zahlſtelle des Beskidenvereins Bielitz in 
Poſen teilt uns mit, daß Aufnahmen in den 
Verein nur a l e jeder Woche, und 
Br in der Zeit von 12 bis 2 Uhr erfolgen 
önnen. Alle Anträge von anderen Tagen 
müſſen unter allen Umſtänden bis zum nächſten 
Dienstag liegen bleiben. Intereſſenten werden 
gebeten, dieſe Maßnahme 75 beachten, da Aus⸗ 
nahmen leider nicht gemacht wer⸗ 
den können. Zur Aufnahme ſind erforder⸗ 
lich zwei Lichtbilder (Paßphotographien) und 
der Jahresbeitrag in Höhe von 10 Zloty. 

———ů— 

Der Preis für ein Zweipfund⸗ Roggenbrot 
(65prozentige Ausmahlung) in der Stadt Poſen 
iſt mit Gültigkeit vom 4. Juli amtlicherſeits 
auf 38 Groſchen feſtgeſetzt worden. Ein Drei⸗ 
pfundbrot koſtet 57 Gref en. 


au en und erteilte Rat 


X Plötzliche Todesfälle. 


eſtſtelien. — i 
Map der 71jährige Valentin Si orſki. 

X Auf friſcher Tat ertappt. Der Nachtwächter 
Kaſimir Erupa nahm zwei Einbrecher feſt, als 


5 mit der Diebesbeute das Schuhwarengeſchäft 


arczak, Halboorfitr. 33, verlaſſen wollten. Die 
Diebe wurden dem Polizeiprã dium zugeführt. 

X Taſchendiebſtahl. In der Straßenbahn der 
Linie 1 5 5 Br Skrzydlewſka aus 
Grätz 32 31. geſtohlen. 4 

e el yı der Marſz. Focha, Ecke 
Kſ. Skorupfti, ſcheuten die Pferde des Geſpannes 
des at 5 en auf dem en 
gende Frau Turek wurde 0 } 
mate ws einen Hüftenbruch erlitt. Die Ver⸗ 


i tädt. Krankenhaus gebracht. 

letzte wurde ins Stä U e 
inem gewiſſen Boleslaus Jan⸗ 

Pt ar mie ein Eye ſchwer verletzt. Der 
tädt. Krankenhaus 


X Gelegentlich einer Prügelei wurde 


kowiak mit einem 
Verle 1 bes ee 
um Verbinden begeben. & 
J X Kindesausſetzung. Vor die Haustür der 
Apolonja Vanaſzatk auf dem ehemaligen 


„Luſtigen Städtchen“ wurde von ihrer Schwäge⸗ 


rin ein unehelich geborenes Kind niedergelegt. 
X Einbruchsdiebſtahl. In die Wohnung des 
Waclaw Balcerjki, Fiſcherei 19a, drangen 
Diebe ein und entwendeten eine goldene Herren⸗ 
uhr mit Kette im Werte von 500 31. l 
X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten wurden 24 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 
Außerdem wurden wegen Trunkenheit, Bettelns, 
Diebſtahls und anderer Vergehen 6 Perſonen 


verhaftet. 
Wojew. Poſen 


Schroda N 
Tagung der Landwirſchaftlichen 
Winterſchule 8 
t. In der vergangenen Woche hatte hier der 
Verein ehemaliger Schüler der 1 Land⸗ 
wirtſchaftlichen Schule roda eine 
Zuſammenkunft. Der Zweck des 
Treffens war eine Durchſprache der Fragen, 
welche den jungen Landwirt intereſſieren, und 
eine Vertiefung des im Winter Gelernten an 
Hand praktiſcher Beiſpiele. Die von einem 
guten Erfolg ekrönte erſte Tagung dieſer Art 
war von buſchſchnittlich dreißig jungen Leuten 
beſucht. Bemerkenswert iſt hierbei, daß die 
meiſten Mitglieder des Vereins aus allen Tei⸗ 
len der Provinz per Rad herbeigekommen 
waren, was das Intereſſe an der Tagung be⸗ 
weiſt. 


dreitägige 


Am Petex⸗ und Paulstage vormittags berich⸗ 
tete 19 5 Direktor Perek von andwirt⸗ 
ſchaftlichen Schule nach einer kurzen Be⸗ 


ten Beobachtungen bezüglich der den 
ee zum Sten ale gehen Sommer- 
Durchführung derſelben. An Stelle des im 


rogramm vorgeſehenen Vortrages des Herrn 
6 . der verhindert war, 


olgten Ausfü 2 5 des Herrn meiſters 
Benzer 1 an 1 

55 * 9 
ſchaftlichen Gebäuden und Zäun Sr e 


tungen, wie dieſe der heutigen 
en ae nein en ausgeführt werden. 
Fiefem Vort ſchloß ſich eine lebhafte Aus⸗ 


R ittags wurden die Teilnehmer 
8 — Rittergutsbeitget Seifarth⸗ 
Strzeſzei freundlich aufgenommen und bewir- 
tet. Auf einem Nundga während welchem 
err Rittergutsbeſitzer Seifarth wertvolle 
ihrungen über das Wirtſchaften in der heu⸗ 
tigen ſchlechten Zeit machte, hatten die Schüler 
et den mujtergülfigen Betrieb des 
Gutes kennenzulernen. Später wurden die auf 
dem Verf ut Pettowo du hrten 
Tandıwirtipnfkfiihen Verſuche eingehend beſt 
tigt a age es N e a 
ilmvorführung allgemeinen in 1» 
. die a a noch einige Stunden bei⸗ 
ſammen. z 


Am iten Tage fand eine eingehende Be⸗ 
f am Vortage Geſehenen und Er⸗ 


Schule in Schroda, wobei der Zweck einer 
7510 n Scniwirtſcha und ihrer Wege 
weiſe beſprochen wurde. Es folgte eine ich⸗ 
tigung der Seidenraupenzucht des 
Herrn Dr. Sikora und des Bienenſtandes 
von Herrn Lehrer Swierkowſ ki, ( 2 
Für den Nachmittag waren die Schüler bei 
Herrn Rittergutsbeſizer Reinking⸗Pierzchno 
eingeladen, wo die e ieſenwirt⸗ 
ſchaft und Rinderzucht des tes beſichtigt 
wurden. Während des von Herrn Reinking 


EEE EDGE EEE EEE TEE TEE TEE TREIBT (( 
Ausflugsverfehr nach Ludwilowo — ſchon ab Bahnhof Gerberdamm 
Um der 5 die die Stadtteile in der Nähe des Bahnhofs Gerberdamm bewohnt, 
i 


ie Poſener Eiſenbahn⸗Direktion loſſen, den Kurs der Ausflugs⸗ 
züge nach Unterberg, pen und Ina shöhe in der Wai zu verlängern, daß die 3 9 — 


entgegenzukommen, hat 


nach folgendem Fahrplan vom Bahnh 


gehen werden: 


erberdamm in Richtung Ludwikowo 


Ausflugszüge nach Ludwikowo: 


Zug⸗Nr. 
N. Gerberdamm 
Be ab 


816 815 8317 821 823 827 
803 900 955 11.45 13.05 14.45 
8.10 907 10.02 1152 13.12 14.52 
8.25 9.23 10.20 1205 13.38 15.03 


Die Züge 813, 815, 817 und 823 kurſieren nom 9. Juli bis 31. Auguſt an Sonn⸗ und 
8 die Züge 821 und 827 verkehren an Sonn⸗ und Feiertagen vom 9. Juli bis 


Auguſt. 


Richtung Ludwikowocerberdamm: 


In der Bahnſtraße 
erlitt die 29 jährige Janina Szulc einen 
Schwächeanfall. Der Arzt konnte nur noch den 
inzwiſchen eingetretenen Tod infolge Herzſchlags 


n der ul. Dabrowſkiego verſtarb 


herabgeſchleudert, 


mer ihren Abſchluß 


Moſchin 


äge zus bejleren - 


ſchluß der Verrechnungen für das Ja 


einanderfolge von 
lebten ſtatt. Darauf beſuchte man die Muſter⸗ einanderfolg 


wirtſchaften der polniſchen Landwirtſchaftlichen Warſzawſtie Towarzyſtwo zeigte einen 


und Feiertagen. 
20. N 


Zug⸗Nr. 824 828 830 832 834 8238 
oſen⸗ Hauptbahn ho an 15.01 16.21 17.52 19.02 20.02 21.05 
0 fe n⸗ Hauptbahn ho ab 15.05 16.25 17.55 19.07 20.07 21.08 
oſen⸗Gerberdam m an 15.11 16.31 18.01 19.14 20.13 21.14 


Die Züge 824, 830, 832, 834 und 838 kurſieren vom 9. Juli bis 31. Auguſt an Sonn⸗ 
Jug Nr. 828 verkehrt an Sonn⸗ und. Feiertagen vom 9. Juli bis 


eſpendeten Kaffees mit Kuchen hielt Herr 
15 agr. re aus Poſen einen Vortrag 
über bäuerliche Wirtſchaftsführung in heutiger 
zeit, der durch Ausführungen von Herrn Rein 
ing, Herrn Direktor Perek und einigen Schü⸗ 
lern ergänzt wurde. Mit einer gemütlichen 
Ausſprache (im Saale des Hotels Schneider) 
über die Zukunft der jungen Landwirte endete 
der zweite Tag des Zuſammenkommens. 

Am Sonnabend fand zuerſt eine ähnliche Be⸗ 
Fein wie am Vortage früh ſtatt. Unter 
eitung des Diplom⸗Landwirts Kania von 
Landwirtſchaftlichen Schule 


der olniſchen 
l usflug nach dem 


machte man dann einen 
Saatgut der Frau Rittergutsbeſitzer Blee⸗ 
ker⸗Kohlſgat Slupia⸗Wielka, um die be 
kannte Nübenſaatzucht zu ſehen. Während des 
Rundganges durch die Felder, deren Stand als 
27 lobenswert und gut zu bezeichnen iſt, hatte 
erfreulicherweiſe Herr Abgeordneter von 
Saenger wie auch Herr Inſpektor Zim⸗ 
mermann zu ſehr belehrenden und inter⸗ 
eſſanten Erklärungen zur Verfügung geſtellt. 
Darauf wurden die Teilnehmer durch Frau 
Rittergutsbeſitzer Bleeker⸗Kohlſaat zu einem 
ſchmackhaften Mittag eingeladen. n ſeiner 
bekannten humorvollen Art machte anſchließend 
Herr Gartenbaudirektor Reiſſert aus Poſen 
Ausführungen über Sommerbehandlung der 
Obſtbäume, die durch * Vorführung in 
dem gutgepflegten großen arten des Herrn 
Baumeiſters Gewieſe, Schroda, vertieft und 
ergänzt wurden. Hierdurch fand die Tagung 
mit der vollſten Befriedigung aller Teilneh⸗ 
Trotz der drei Tage ſchien das Treffen zu 
kurz, da noch viel zu beſpre geweſen wäre. 
Es wurde auch von verſchiedenen Seiten der 
Wunſch laut, eine ſolche lehrreiche Tagung 
nicht nur im nächſten Jahre zu wiederholen, 
ſondern zu einer ſtändigen Einrichtung werden 
zu laſſen. Die Koſten wurden teilweiſe gedeckt 
durch die Kaſſe des Schülervereins und durch 
eine Beihilfe der wie immer hilfsbereiten We⸗ 


lage⸗Poſen. Herzlicher Dank gebührt n den 
e ri Großgeundbehtkern der 10: 
de 


daer Umgegend für freundliche Aufnahme 
und Bewirtung. 
Santomiſchel 

t. Der Bauernverein von Santomiſchel ver⸗ 
anſtaltete am vergangenen Mittwoch eine Ver⸗ 
ſammlung. une wurde dieſe durch den Vor⸗ 
ſitzenden, worauf Herr Inſpektor Werk aus 


Groß⸗Jeziory das t ergriff und von ſeinen 
ren auf der Landwirtſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellung in Berlin berichtete. Herr rk wies 
insbeſondere auf die bedeutenden Neuerungen 
in der Pferde⸗ und Viehzucht ſowie auf dem 
Gebiete des landwirtſchaftlichen Maſchinenbe⸗ 
triebes hin. Dem Vortrag, der mit lebhaftem 
Beifall aufgenommen wurde, folgte eine rege 
Diskuſſion. 


nn, Abgewandert. Herr A. Schröder 


888 mit ſeiner 8 3 
Schröder war, w n A be. 
richteten, ſeit 1912 Inhaber der Wald t 
tion Seeberg bis zum September vorigen 


Fire 12 


ilie nach Deu d 


— . —— — 


Bofener Konzern 
der Verſicherungsgeſellſchaften 


Die Hauptverfammlungen der dem Konzern 


angehörigen Geſellſchaften, auf a —— 4 


eczen Ognia i 5 
jowie des Boznanjto n Warſzawſkie 
Towarzyſtwo Ubezpieczen Sp. Akc. am 8. Juni 
d. J. Die Bilanzen ſchließen ab: bei der 
„Veſta“ Bank Wzajemnych Abezpieczen mit 
einem Gewinn von Zt. 420,40, bei der 
„Veſta“ Tow. Wzaj. od Ognia i Gradobicia 


in den Abteilungen: Feuer, Diebſtahl und 


Scheiben⸗Verſicherung mit einem Gewinn von 
e Zl. 161 781,60, dagegen bewirkte in 
der Hagelabteilung die kataſtrophale Auf⸗ 
Schäden in der Bilanz einen 
Verluſt von Zk. 601 801,88. Das Poznaniſko⸗ 


in Höhe von Zk. 103 826,04. Der Geſamt ⸗ 
3 7 des Konzerns beträgt Z-. 609 028,13. 
Der Verluſt der Hagelabteilung wurde ans dem 
Reſerve⸗ und Ergänzungsfonds gedeckt. Kurs⸗ 
differenzen bei Wertpapieren würden trotz ge⸗ 
ſetzlicher Erleichterung, dieſelben auf kommende 
Jahre zu verrechnen, im Geſchäftsjahr voll- 


ſtändig in der hohen Summen von Zk. 323 584.57 
eingetragen, deshalb ſind auch die Bilanzen des 
Konzerns an wirkliche Werte angelehnt und 
zeigen vollkommen reelle Rejultate. s Geſamt⸗ 


ergebnis der Beiträge betrug Ik. 16 447 480,25. 
Das Barguthaben in Kaſſen und Kreditinſtitu⸗ 
tionen wurde per 31. Dezember 1932 in Höhe 
von Z#. 1 716 178,15 angezeigt. Der genügende 
Vorrat an flüſſigen Geldmitteln geſtattet den 
konzernierten Geſellſchaften die Auszahlun der 
e unter genaueſter Ein⸗ 
haltung der Termine, und dies iſt bei 
den 


um be w 


ſo mehr underungswür 


ift. 
aupt: 


rein e Kapitalien geſtü 
Die Aktiva des Konzerns per 31. 
1932 betragen über Zl. 30 400 000. Die 
verſammlungen beſchloſſen in der Bank „Veſt a 
auf das Gründungskapital eine Dividende 
in Höhe von 12 Prozent für die Zerti⸗ 
fikare, den Verſicherten die Rückgabe von 5 Pro⸗ 
zent des Nettobeitrages innerhalb mindeſten⸗ 


5 Jahren zur Verrechnung auf den Beitrag für 


das ſechſte bzw. weitere Verſicherungsjahr, im 
r nen Tow. Abezpieczen eine 

ividende und Superdividende von zuſammer 
6 Prozent für die Aktionäre, in „Veſta“ 
Tow. 1 
erhalten die Zertifikare auf das Gründungs⸗ 
he 6 Prozent Zinſen. Fonds und Garantie: 
te 


16 
zaj. Ubezpieczen od Ognia i Gradobicia 


erven des Konzerns betragen für das Jahr 
1933 über Zk. 21 500 000 —. 


Au 


egenwärtigen ſchwierigen Berhältni en 
7 18, . 
wenn man bedenkt, daß der Konzern nur auf 


Poſener Tageblatt = 


19 8 in Eigen. - ; 
um: m der Grund us Segen vom Star | T). Sliftungsfeſtl des Männergeſangvereins Neutomiichel | Hits Scaltımne m veantmoten. Seiner 


gepachtet. Da der Fistus die Pacht nicht mehr a 5 5 haben. Von den Zeugen behaupteten ſie, daß 
N wollte, ſo wurde ein gerichtliches Vom „Verein Deutſcher Sänger“ wird uns | und Freunden des deutſchen Liedes zu begehen. die Unwahrheit gejagt hätten. Das Gericht 
rfahren gegen Sch. eingeleitet, um ihn mit geſchrieben: „Wenn wir in erſter Stelle treue Staatsbürger verurteilte die beiden jugendlichen Brandſtifter 


einer Entſchädigung für das Haus in Höhe von | Der Verein unternahm am vergangenen find, jo ſchließt das nicht aus, daß wir das | dem Antrage des Staatsanwalts gemäß 
5 > in H. t 1 ; ? l 0 anwa gemäß zur 
ca. 12 K. 1. Shzufinden. Die ap en Ab⸗ Sonntag eine Sängerfahrt nach Neu⸗ | deutide Ee d, den koſtbaren Schatz unſeres | Meberweijung an eine Erziehungsanſtalt jedoch 
ſchätzung betrug gegen 19 000 _31., während ver: tomiſchel. Dank des Ent egenkommens der [Volkstums pflegen, damit er unſeren Nachkom⸗ mit einer Bewährungsfriſt von drei Jahren. 


eidigte Sachverſtändige Beträge bis 0 000 31. Wojewodſchaft war es dem dortigen Männer: men erhalten bleibt!“ Seine trefflichen, zu AN 

errechneten. „Der Sch. ſchlug den Mittelweg | gejangverein nach Ueberwindung mannigfacher | Herzen gehenden Worte bekräftigte Br Jubel⸗ . Selbitmord, Am Sonnabend ertränkte ſich 

1 ö — chwierigkeiten vergönnt, ſein 70. Stiftungs- verein mit einem „Grüß Gott!“ in Dem eipgeſtürszen Besen des alten Berg, 
neue Verpachtung ſtattfinden te, feſt begehen zu können. Der „Verein Deutſcher Der Vorſitzende des Gaues, Herr Knechtel, [werks an der ul. swietokrzyſta die 51 Jahre 


ST nut drei Offerten ein. Erſtens ein In-] Sänger“, der als eriter Verein in Stärke von überbrachte die Glütwünihe des Gaues und alte Marja Wank von hier. Ihre Leiche wurde 


N mit 800 31. jährlicher Pacht itens 45 San ini i f ; ; ; an demſelben Tage nachmittags geborgen. Die 
er 22 gern und einigen Damen erſchienen war, überreichte als Angebinde des „Vereins Deut⸗ € ge mittags geborgen. D 
e dert € mit 1200 Zl. fährtich und wurde auf dem Bahnhof von Herren des Feſt⸗ ſcher Sänger“ ein Vereinsbild Es folgten Dar- | Tote Toll die Tat in geiſriger Umnachtung ver- 


4500 Zl. FE e a ausſchuſſes empfangen und in einer ſtattlichen bietungen der Vereine: Gemiſchter Chor Frie⸗ übt haben. 


rer s ae EEE Wagenreihe in das freundliche Städtchen gelei⸗ denhorſt, Gemiſchter Chor Kakolewo, Männer- 1 nanti 9 a 
JJ Diane, Ocnilane Chor Antapih | ar Gy alu Me Sarnlenfiehe. Kim San 
zer Entſchädigung abgezogen. Als im April grüßung ſtattfand. Bis zum Beginn der Weit: | Borut, Verein Deutiher Sänger Pofen, Verein neuen Garniſonkirche ſtatt. Die Feier⸗ 
d. F. ein Urteil fiel, welches Herr Sch "die | peranftaltung benutzte der Verein die Zeit zu für gem. Chorgejang Neutemiſchel. Männer- lichkeiten leitete Armeebiſchof Gawlina aus 

Entſchädigung zuerkannte, legte die General⸗ einem Spaziergang durch das angrenzende geſangverein Rakwitz, Männergeſangverein Con⸗ Warſchau außerdem waren der Mojewode, Graf 

Profuratur ſofort Berufung ein. Dazu kam linno. Alle Teilnehmer an der Wanderung | cordia Wollſtein, Gemiſchter Chor Sontop, Män⸗ Raczynfti, General Paflawſki und General 


noch die Jokals i waren überraſcht über das anmutige, charakte- | nergejangverein Bentſchen. Bei der Fülle der 
en x ig "reg 2 er ws un riſtiſche Bild der Neutomiſchler Landſchaft. Darbietungen kann nicht auf Einzelheiten ein⸗ Thomee zugegen. 
ungen, das Feld zu räumen 118 ohne Sicher⸗ Um 2.30 Uhr nahm das Feſt in dem außer⸗ gegangen werden. Der Gejamteindrud war ein 


iten in der Hand ſeine ihm liebgewordene alb gelegenen Gartenlokal von Eichler in | günftiger. Es wurden durchweg gute Leiſtungen Strelno 


i ſei en: 5linno ſeinen Anfang. Von ſchönſtem Wetter | geboten, Beſonders erfreulich war die Feſt⸗ 5 7 ’ 
eg og in bel Berlin 1 ng begünſtigt, entwickelte ſich in dem geräumigen ſteulung, daß e kleinen ade RS I ü, Feuer und wieder Feuer. Am . v. Mis. 
öri.s nieder wo er eine kleine Re. Garten ein buntes Treiben. Von allen Seiten ihren Leiſtungen beachtenswerte Fortſchritte auf- entſtand infolge Entzündung des Schornſtein⸗ 
ſtauration wieder erworben hat [I ſtrömten auf geſchmückten Wagen, Autoomni⸗ zuweiſen hatten. rußes in der Räucherkammer des Jan Dopierala 
: buſſen, Fahrrädern und zu Fuß die Feſtteilnehmer Der Jubelverein beſchloß das Programm mit in a das in kurzer Zeit gelöſcht 

Liſſ heran. Nach einigen Konzertſtücken eröffnete dem „Meinlied“ von Simon Breu und „Die wurde. — Am Sonnabend vormittag brannte 
1 der Jubelverein das umfangreiche Programm | Auserwählte“ von Silcher. Nach Beendigung bei dem Landwirt Kluczewſki in Broniſla w 


zuanz a mit den Männerchören „Das Lied“ von Julius | des Programms trat der Tanz in feine Rechte, das Wohnhaus mit Mobiliar nieder. Der ange: 
3 1 1 für Beleidigung des Otto und Walbandachf⸗ von Wilh. Köhler. | dem 1 — und Alt in zwei Sälen ie Schwung richtete Schaden beträgt 2000 31. Die Brand⸗ 
dieſer — mpfi Zu dem von uns unter | Der Verein brachte beide Chöre unter Leitung huldigte. Das glänzend gelungene Feſt war urſache iſt auf Sunfenausmurf des Schorniteins 
au W a 5 Be letzten Ausgabe un⸗ ſeines Liedermeiſters Braun klangſchön zu wieder einmal ein Beweis für den Geiſt ſanges⸗ zurückzuführen. — In der Nacht zum 2. d. Mts. 

ue: Mitita — erg — v0: dem War⸗ era und lieferte den Beweis, daß das deutjche | brüderlicher Zuſammengehörigkeit, der die Ver⸗ wurden beim Landwirt Laſecki in Frohenau 
a mund Zak o 1 BE — en Kaufmann Lied im Neutomiſchler Verein eine Pflegeſtätte eine des Sängergaues Poſen bejeelt, Der Män- der Vieh- Pferde⸗ und Schwemeſtall durch Feuer 
geteilt, daß als einzi 8 3 ergänzend mit⸗ | Hat. Der Vorſitzende, Herr Bederke, gab in | nergefangverein Neutomiſchel kann mit Stolz eingeäſchert. Das lebende Inventar konnte ge⸗ 
dem 2 1. 4 510 2 außer ſeiner Feſtanſprache der Freude des Vereins auf ſein 70. Stiftungsfeſt zurückblicken. Die Er⸗ rettet werden. Der Geſamtſchaden wird auf 
cher Alt Ben, a es ihm 5855 ig Ben genenfom- mnie ung a bie ſchönen en 1 Neutomiſchel 6000 3 a il ch wird 75 25 55 d 1 A tu an 9 
dere men der Behörde vergönnt if, Jubelfeier [wird noch lange in allen Teilnehmern fort⸗ vermutet. — Am Montag entſtand auf dem Ge⸗ 
8 Nagiere des Trambahnwagens wollen unter fo 15 Vetelligung von Brudervereinen Went g 1 5 f höft des Landwirts Zwierzykowſki in Neu: 
2 dorf Feuer, das die Scheune mit Stroh und 


rufungsinſtanz ſteht kurz bevor, und da eine \ e die it 5 und 
| ER Anzahl von Ge engengen geladen worden EEE | (u ttctuorzäten ſowie den Stall mit einer Ziege 


in Aſche legte. Dank des Eingreifens der Strel⸗ 


arfe Arteil der erſten Inſtanz aufgehoben | Pallierte, kaum feititellen laſſen. Maluſchle war [chen, daß der Wettergott den Kobyliner Rad- . an ec e de 


8 2 able täkig. ſeit 1926 im Be. fahrern Hold blieb. den beträgt 2500 31. Hier konnte die Arſache 
k. Wo find die glücklichen Erben? Das hieſige Paare + Wir zahlen keine Steuern, jo dachten die | des Brandes noch nicht feſtgeſtellt werden. 
Staroſtwo teilt mit, daß die ameritaniſchen Be⸗ itſch 1 Einwohner von Wröjemwo, Als nämlich der a 
— die Erben eines in Baltimore verſtor⸗ Rawitſ „Herr mit der Aktentaſche“ erſchien und Rück⸗ ü. Dienſtſtunden im Standesamt Miradz. Der 
8 Jozef Truſzkowſki ſuchen. Der Ver- — Eine Zuchthullenſtation der rot ir ſtände einzuziehen gedachte, begegnete man ihm | Standesbeamte für den Bezirk Miradz, Schul⸗ 
orbene kam im Alter von 23 Jahren aus dem Kalle Dat die Großpolniſche Landolniſchen recht unhöflich mit — Miſtga eln. Cs half leiter Lubik in Oſtrowo bei Gembitz, gibt be⸗ 
üheren preußiſchen Teilgebiet nach Amerika. kammer in Dlonie bei Yen 2 IDEE nichts, — polizeiliche Verſtärkung wurde heran⸗ kannt, daß ſich das Lokal des Standesamts im 
Geboren iſt er wahrſcheinlich im März 1861, Cichowlas errichtet. Der Staroſt ibt . J. gezogen, der Streit kurzerhand liquidiert und Schulgebäude zu Oſtrowo befindet. Die Negi⸗ 
unverheiratet, von erf Schuhmacher. Er Amtsblatt den Intereſſenten ar & t ‚es im | der Hauptanführer dieſer „Bewegung“, ein ge⸗ | jtrierung von Geburten, Aufgeboten und Ehe⸗ 
Binterfie als Erbe Barvermögen. Wer etwas R f . wiſſer Panet, ſowie deſſen Stiefsohn, Ko- ſchließungen wird an jedem Dienstag und Frei⸗ 
von der Familie des Verſtorbenen oder von ſei⸗ Krotoſchi nieczuy, feſtgenommen. Damit jedoch nicht ge⸗ tag von 15—17 Uhr und die Ausſchreibung von 
nen Verwandten willen ee möge dem näd. | "+70 oſchin Rus: 5 fie fir eine Berge hr iii 5 5 Dokumenten ſowie Eintragung von Topesjälen 
bi i 5 Ä en Fam n zu wollen, agli En 2 a 
ſten Polizeipoſten Mitteilung geben. + RNadfahrerfeſt. Der Ko b Zeit ner Rad⸗ 3 eshalb ſpannte er 55 e an und eee en „ 
eit eine rege brachte ſich und feine Familie nach Krotoſchin lichen Handlungen vorgenommen, 


u echter 1 91 jüngſter 
Liſſa ätigkeit entfaltet, hatte zu Kncn am vergan- | — zur Verfügung der maßgebenden Behörde. 
i i N ö enen Sonntag im Taubnerſchen Lokal veran⸗ eber das Nachſpiel dieſes mit Vorge i 3 
k. Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete 85 Hakteten Sommervergnügen eingeladen. Erfreu⸗ en e mi Dem 8 1 Znin 
are vormittag in der Dampfmühle der Fa. licherweiſe war dieſe Veranſtaltung gut beſucht. berichten. z 
2 eider u. Zimmer Sp. Akc. Vormittags um Von den geladenen Vereinen war Krotoſchin ü. Brandſchaden von 70 000 Zloty. Am 256. v. 
7.45 Uhr verunglückte der Arbeiter Karl Ma⸗ durch ſeine aktiven Mitglieder vertreten. Die Inowroclaw Mts. nachts brannten den Landwirten Meaydlo 
pie im Mühlenbetriebe und erlitt fo Iporttichen Darbietungen der Gaſtgeber umd | ” und Grajfa in Godawy das Wohnhaus mit 
dae Verletzungen am linken Bein und an der ſte wurden mit großem 5 0 aufgenommen. 2. Zwei Kinder als 8 Am 21. März | Mobiliar, die Schweineſtälle und Scheunen mit 
boge, er kurz nach der Einlieferung in Tanz im Freien auf der Diele, une und brannten auf der ul. Pakoſka 38 die zu dieſem totem Inventar und Futtervorräten nieder. Die 
weiche We zn aus verkarb. Auf Preisſchießen waren die Abwechſlungen des Pro⸗ | Hauje gehörigen Stallungen ab. Es wurde Arſache des Brandes iſt auf Funkenaus⸗ 
ei Ei Ang oe, iſt durch die gramms und hielten die Cate in beſter Stim- | Brandſtiftung feen und als Brand: wurf eines Kartoffeldämpfers zurückzuführen, 
x — und es daeſte Im ung se feſtgeſtellt mung unter ſchönſten Walzertlängen beifammen, ſtifter der 13jährige Stefan Janicki und der der ſich in einem Anbau befand. Der Geſamt⸗ 
BR, 1 — 28 00 Are] Während es in der Umgegend regnete, jtrahlte | 16jährige Zojef Wierzbinfki, die dort wohnen, ſchaden wird auf 70 000 Zloty beziffert, wovon 
ſache zum Anglücksfull, e Angenzeugen | in Kobylin die herrliche Fuli⸗Sonne, ein Zei⸗ | ermittelt. Beide hatten ſich nun vor der ver⸗ nur ein Teil durch Verſicherung gedeckt iſt. 


Bberfheiftewort bett) 20 Sroſchen Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


jedes weitere Wort 12 A N 
ü 20 nnahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Stellengeſuche pro Wort- — - 10 „ Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Tod, Ta 28, 26 mm mol) Wirtſchaſterin Haustochter Schadchen Bürjten 
An- u. Verkäufe hyn. perfekt in a u. eine | die ke in allen | für den ee Pinſelfabrik. Seilerei. 
— 4 Erlenbretter, facher Küche, Einwecken, Zweigen des Haushalts Gebietsteil geſucht. Pertek 
Original- Arn. Tijchlerware, alle Einſchlachten. Backen, gründlich auszubilden u. Offerten unter 5595 an Detailgeichäft, 
5 Singernähma Stärken, Birken⸗, Bu⸗ ſucht Stellung zu bald od. die Hausfrau tatkräftig zu die Geſchſt. d. Zeitung. Rocztomwa 16. 
9 nr a chen⸗„Ahornbohlen, ſpäter. Gefl. Off. unter unterſtützen, per bald — — 
mc e. Vr. f Dachlatten, Eichenſpei⸗ 5626 an die Geſchäftsſt aufs Land von älterem 8 Kind 
2 — chen, preisw. N prompt d. Ztg. erbeten. Ehepaar geſucht. Dienſt⸗ Höbl. Immer als eigen vergibt. Sza⸗ 
EN Tiſche een gere. her. rn mädchen vorhanden. Nur N marzewſtiego 43/15, Hof 
a R unter 5631 an die Ge-] Suche bei ganz be-|gebildetes, fleißiges und f Zieliüfka. 
ſchäftsſtelle d. Ztg. ſcheid. Auſpr. Stellung häuslich veranlagtes jun⸗ Zimmer . 
— | zn 1. Oftober als ges Mädchen kommt in frei. Natajczaka 34 Mechaniker 
lavier MER örſter Frage. Geil, Off. er. Wohnung 12 ö und Arbeitsloſe 
zu | oder Revierjäger beten unter 5632 an die HI „ 
kaufen geſucht. Bin epgl., 27 J. alt, verh.] Geſchäftsſt. d. Ztg. Möbliertes Wiege herkeiien mn bie 


Offerten mit Preis⸗ 8 milie N 1 2 
angabe unt. 5368 8 55 Suche von ſofort oder 15. Zimmer für 1 oder 2 Per. 4—8 Stunden wiegt, er⸗ 


. gt, mi. 1 ierzbieci ält 100— 250 21; für 
an d. Geſchſt d. Ztg. forſtlichen u. jagdlichen Alleinmädchen 1 Miergbiecioe 51. B. 2 erh Weckapparat Ber 


Entwürien. 

Arbeiten ſowie Faſanen⸗ für Pf 3 ” 

für Pfarrhaus. Bewerbe⸗ Möbliertes 50 21. Off. u. 5624 an R. Miller t 
ven. Naben . "ir rinen, die ſchon in Haus- | jauberes Zimmer. eventl. die Geſchäftsſt. d. Ztg. ul. Stroma 23 


> alten waren, wollen Zeug⸗ ; N \ähe. A; unboß) 
derer, d. poln. Sprache Kr u. Lichtbild en Telefon, mit od. ohne Be 15 ne 


— * 7 2 Pr b 3 29 728 * a 
% irauringe 
und } 1 ad, eſchäſtsſt. d. Ztg. — Tu 
3 lt, |„Weidmannsheil” 5633 ar r 
ü 50 „6. abe [un die Gefchäfteit. dieser Frontzimmer & Sonder » Angebot 
7 85 v. N Zeitung erbeten. Heirat a Licht, sofort 0,85 21. 
ur PR Ä Stary Rynek 58 W. 6. Seiden- 
10 28. alte, frajtige Offene Stellen Jüdin 5 n 2 
Welpen N 5 der Provinz, in den Lersehledenes ſeide v. 1,95 
aus Tanna v. d. Glücks-“ Suche zum 1. Augnuſt |” 5 Jahren, gebildet, Bermberg 
burg u. Thor v. Brietzen⸗ eine vgl. muſikaliſch, wirtſchaftlich Gold v. 2,50, 
berg, gibt ab Stütze 8 geſchäftstüchtig Ein. M N 95 FEN Dauerſeide 
J 
p. Czempin. gen eines Landhaushal⸗ Geſchäft leichwelcher Sipp mann ſtrümpfe v. 3 5 Fi“ 


kes. Zeugnisabſchriften] Branch f g d'ecoſſe von 1.75. Kin 

5 e. Off. mit Bild aemann | drinn 
te es \ en a. 2 Damenmoden erſtrümpfe von 0,40 
8 lleng uehe 80 . 4. unter 5596 a. d. Geſchſt. en Goldschmiedewerkstatt — von 0,35, 


Wikoſlaw p. Oſieczna, dieſer Zeitung. Anonym] Poznan, 3-go Maja 3 a Poznan, Podgörna 2e n modernen Deſſins v. 


zwecklos. = 4.05 2 5 
Ig. evgl. Beamter k. Leſzna. — | Dom ogrod., ptr.- m. 15.]] (Bergstraße) I. Etage. 1 SEE AR 2 
Wachen gere 5 Geſucht tüchtige 120 eee Da ... | Reparat 3 fabelhaften Preiſen 
ochen Ferienaufent⸗ 22 120 Morgen privat, Da- Arztlich geprüfte eparaturen umgehen 
halt mit guter Verpfle⸗ Verkäufer me 25 Jahre alt, Land⸗ — 5 nepeif fachmännisch J. Schubert, 
gung in ſchöner wald⸗ aus der Molkereibranche] wirt mit einem Vermö⸗ ankenſchweſter und preiswert vorm Weber, 


reicher Gegend bei deut-| mit Bankkaution. Aus⸗ gen bis 12 000 2, ſofort] mediz. u. kosm. Maſſa⸗ Leinenhaus u. Wäſche⸗ 
ſchem Beſitzer. Angebote | führl. Offerten u. 5623 gewünſcht. Nähere Aus⸗[gen. Empfang 12% bis] Galvanische 5 fabrit N 
u. 5622 an die Gefchäfts- [an die Geſchäftsſtelle d.] kunft 0 6 Uhr. ul. Moſtowa 31. Vergoldung ulica Wroclawska 3. 
ſtelle d. Ztg. erbeten. Zeitung. Straus, Trzemeſzno.] Wohnung 7. Versilberung. ieee eee 
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Zwerghahn. Es geht hier wie bei den Menſchen: wem die 


Zbwerghennen hervor. 


Juliarbeiten in Garten und Stall 


Nachbeſtellungen / Weidegang / Stallreinigung 


Immer mehr laſſen uns die Erntefreuden die Mühe Baar, fie liefern, gekocht, chnet, Obſtmus. Auch die 
| vergeſſen, die wir der Beſtellung und Pflege der Kulturen rbſen ernte man jetzt ſchnell, damit man das Land noch⸗ 
Bam haben und noch widmen müllen. Von behag⸗ mals beitellen kann. f 
them Zuſehen, wie alles wächſt und reift, iſt auch im Juli Spätkartoffeln find jetzt zum letzten Male zu hacken 
keine Rede. Gießen und Spritzen, Hacken und Jäten müſſen und zu häufeln. Das Wachstum der Gurken unterſtützt ein 
weiter geübt werden, und freiwerdendes Land laſſen wir ſchwacher n von Zeit zu Zeit. Das Unkraut wächſt 
noch lange nicht brach liegen. nach Regen und bei Wärme derart, daß man ſtets hinter 
Von Gemüſen laſſen ſich im Juli noch verſchiedene ihm her ſein muß, damit es nicht zur Blüte kommt. Der 
Arten neu ausjäen, von denen in dieſem Herbſt eine brauch⸗ Komposthaufen iſt ſtets feucht zu halten, damit ſich die 
bare und reichliche Ernte erwartet werden kann. Sehr einzelnen Beſtandteile ſchneller zerſetzen. 
wichtig iſt da eine reichliche Ausſaat von frühen Kohlrabi⸗ Nach der Erdbeerernte gilt es, die Pflanzen zu ent⸗ 
ſorten. Ferner werden geſät Kopf⸗ und Endivienſalat, ranken und die Beete tüchtig zu düngen. Wer neue Beete 
Karotten und Radieschen, Mangold, Spinat, Dill und anlegen will, läßt die kräftigſten Ran en zur Aufzucht junger 
Kerbel, Peterſilie, Grünkohl, Sommerrettich und Teltower genen ſtehen, um fie im Auguſt zu verpflanzen. Außer 
Rübchen. Gepflanzt werden noch Kohlrüben, rote Rüben, Kirſchen 975 es in dieſem Monat noch zeitige Aepfel und 
Kohlrabi, Blätterkohl, Lauch, Salat, Endivien. Die letzten Birnen. Dieſe Früchte dürfen am Baum nicht völlig reifen, 
l Buſchbohnen werden gelegt. | da AN 71 Be 1455 15 . 
., Bei dieſen Ausſaaten muß man den ſommerlichen Frühobſtſorten erlangen ihren beſten Geſchmack erſt na 
Boden⸗ und Sar e lie Rechnung tragen, die das Siem Fe 05 zeyn 29 zwölf Tagen. Die — 
Keimen der Saat zwar beſchleunigen, den Sämlingen aber des Obſtes befindet ſich im e deshalb iſt Be⸗ 
ſchaden können durch zu viel Hiße und zu grelles Licht. wäſſern M dienlich. Durch tägliches Auf⸗ 
Es iſt deshalb dauernd für genügende Bodenfeuchtigkeit jommein des ir 2a 5 85 . fauliger Früchte 
zu ſorgen, und die Saatbeete find, wenn nötig, zu beſchatten. en a. as Wel efer. Jo if 5 Br 921 In⸗ 
‚Beim Auspflanzen müſſen ſowohl die Sämlingsbeete, wie ſekten Ts el aus ellpappe, Stroh oder Holzwolle um 
die zu bepflanzenden Beete einen Tag zuvor gründlich ge⸗ 228 Obſt e zu — 3 ö zu = 
falle werden, wenn nicht gerade größere Regengüſſe ge⸗ 8 ‚et 8 äumen wird 1 7 ntſpitzen un 
fallen find. Das wirkt beſſer als die Ueberſchwemmung der bei überreichem Fruch barg gleichzeitig das Ausdüngen 
Beete nach dem Pflanzen. Beim Ausheben ſehe man der Früchte vorgenommen. Schwerbelaſtete Zweige find zu 
darauf, 220 die 4 5 recht große Wurzelballen be⸗ 1 N anhet zweiten Hälfte des Monats beginnt man 
halten. Erinnert ſei an die 0 es Fruchtwechſels. Vor mit der Sommerveredelung, dem Okulieren. 


| i Die Beerenſträucher, deren Laub nach dem Abernten 
Land rn a — 15 3 ſchon zu vergilben anfängt, können beſchnitten und aus⸗ 
erkranken. ünkohl läßt man auf Möhren und frühe 


lege und K²leintierzucht 


ſt kranken. 


gelichtet werden. Auch kann man ihnen jetzt Stecklinge 
entnehmen. 


— 

5 ha een 5 ee uns halten, u jetzt ſoviel vi 
möglich den Aufenthalt im Freien genießen. iegen, Schafe 
und . gehören deshalb 1 die Weide Die Er⸗ 
fahrung der praktiſchen Tierzucht hat Gee daß der 
Weidegang dieſer Haustiere auch bei Ay un vor⸗ 
teilhafter als die Stallfütterung iſt, wenn die Weideplätze 
der Lebenshaltung der Tiere angepaßt ſind. 

Die Ziege liebt trockene Abhänge mit kurzem Gras⸗ 
wuchs und Laubhölzern, und au fr Schafe ſind ſolche 
Stellen naſſen Wieſen vorzuziehen, da ſie hier leicht er⸗ 

ür Schweine eignen ſich abgeerntete Felder, 
Kleeland und Wieſen, beſonders ſolche Plage. wo ſie wühlen 
können. Aeberall müſſen die Tiere reines, nicht zu kaltes 

Waſſer und Schutz gegen Regen und Sonnenglut finden. 
Auch den Kaninchen, namentlich den Jungtieren, gebe man, 
wenn irgend möglich, Gelegenheit zur Bewegung in Aus⸗ 
läufen mit ſchattigen Winkeln. lle Ställe ſind oft zu 
reinigen. ichtig iſt auch regelmäßige Hautpflege in Ver⸗ 
bindung mit dem Scheren und Baden der Tiere. 
| Die Legetätigkeit der Hühner läßt ſchon jetzt nach, be⸗ 
ſonders bei ſolchen Tieren, die ſehr zeitig begonnen haben. 
Durch Abwechſlung im 


utter und Darbietung reichlichen 
Grünzeugs läßt ſie fü 


Nasen beeinfluſſen. Bei den 
ſchweren und halbſchweren Raſſen hat der üchter jetzt oft 
unwillkommene Glucken. 


Für die Zucht darf nicht mehr gebrütet werden, Ze 
Schlachtzwecken iſt nichts dagegen einzuwenden. Der 5 
ſundheitszuſtand des ganzen Beſtandes iſt aufmerkſam zu 
überwachen. Anhaltend heiße und trockene Zeit kann dem 
Geflügel und namentlich den Jungtieren ebenſo ſchaden wie 
naßkaltes Wetter. Während dies die Ausbreitung mancher 
anſteckenden Krankheiten begünſtigt, vermehrt ſich 

Wärme und Trockenheit das Ungeziefer ſchnell. Darum ift 
auf peinliche Sauberkeit in Stall und Ausläufen zu halten. 
Die Jungtiere gedeihen beſſer, wenn ſie N I 14 
ihrer von dem alten Stamme gefüttert und unte Br 
werden. 


Buſchbohnen, Kohlrabi auf Erbſen Spinat und frühe 
Gurken folgen. Roſenkohl, Steckrüben, ſpäten Rot- und 
Weißkohl und Wirſing auf Spinat und rühkartoffeln. 

5 An allen kohlartigen Gemüſen legt jetzt der Kohlweiß⸗ 
ling ſeine Eier ab. Die gelben Eierhäuſchen, und die 
daraus auskri den Raupen find oft abzuſuchen und zu. 
| ichten. Se he und Kohlarten erhalten öfter flüſſige 
F aus Rhabarber und Spargel werden jetzt ge⸗ 
düngt. dbeerbeete, die den Höhepunkt der Fruchtbarkeit 
AÜberſchritten haben, werden abgeräumt. Gräbt man ſie 
ſofort um, kann man noch eine volle Ernte den Beeten 
haben. Die wenigen, noch unreifen Früchte ſollen uns nicht 
davon abhalten. Man ernte alles ab, auch die grünen 
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Hühner, die man nicht ernſt nimmt 


Wenn irgendwo auf einem Hofe ein Hahn lauter kräht, 
als man es von Hühnern gewöhnt ift, dann ift es ſicher ein 


Der Blütengarten 


— —— b — — 


Nicht nur im Frühling, auch im Sommer iſt es nützlich 
die Roſen mit Meſſer und Schere zu behandeln. Gerade durch 
den Sommerſchnitt können wir eine gute Kronenform erreichen 
und reiche Herbſtblüte herbeiführen. Auch die kräftige und 
geſunde Entwicklung des Stammes wird dadurch gefördert. 

Bei jeder Roſe unterſcheiden wir einen Frühjahrs⸗ und 
Sommertrieb. Der letzte bildet ſich nach der Blüte, Iſt die 
Roſe gut in Kraft, dann treiben nahe an der Veredlungsſtelle 
mehrere Augen aus, die einige Jahre ſchlieſen. Aus dieſen 
Augen wachſen oft ſtarke Schoſſe weit über die Krone hinaus. 
Da ſie meiſt gerade emporſchießen, ernähren ſie ſich auf Koſten 
der anderen Zweige. Beim Obſtbaum werden dieſe Waſſer⸗ 
ſchoſſe genannten Triebe meiſt entfernt. Bei der Roſe kommt 
es auf den Wuchs der Krone, auf die Stellung des Zweiges 
und vor allen Dingen auf die Zeit des Triebes an. 

Späte Waſſerſchoſſe reifen ſchlecht aus und blühen entweder 
nicht oder ſchlecht. Wenn. fie aber, zeitig hervorbrechen, ver⸗ 
wenden wir ihren ſchönen Wuchs zum Bau der Krone. Dabei 
müffen wir allerdings unterſcheiden zwiſchen Kronen, die gut 
im Holze ſind, und holzſchwachen Kronen. Bei ſtarken Kronen, 
die viel gutes Holz haben, ſind die Waſſerſchoſſe wertlos. Sie 
werden daher dicht am Stamme, wo ſie entſtanden ſind, ab⸗ 
geſchnitten. Gut brauchen kann man ſie aber bei ſchwachen und 
mißgeſtalteten Kronen. In ſolchen Fällen laſſen wir die Waſſer⸗ 
reiſer ruhig auswachſen, höchſtens ſchneiden wir die Spitze ab, 
um die Augen zu kräftigen. 


Natur das Gewicht der Perſönlichteit durch die äußere Erſchei⸗ 
nung verſagt hat, muß ſich durch lebhaftes, womöglich lautes 
Weſen Geltung verſchaffen. Die Zwerghühner ſind wie kleine 
Leute, die viel vorſtellen wollen. Vielleicht ſind fie gerade 
dieſer „Menſchlichkeit“ wegen ſo beliebt. Sie geben immer 
Anlaß zum Lachen mit ihrem Pathos in Haltung und Be⸗ 
e e ee iſt “hr Wen en und deshalb 
werden a eute noch von vielen, die fie um Spa a 
verſchafften, als Hühner Her recht ernit A 1 Sehr ſtarkwachſenden Nofen ſollten die Waſſerſchoſſe gelaſſen 

Dabei geſchieht ihnen aber ebenſo Unrecht, wie oft den im werden. Auf dieſe Weiſe Aigner wir Roſenkronen ur en 
Körperwachstum vorzeitig ſtecen gebliebenen Menſchen. Dieſe Meter Kenner erzielen, die viele hundert Roſen 


können wirklich etwas zu ſagen haben, und die Zwerghennen N 


find oft ſehr tüchtige Legerinnen. Der Nutzen des Zwerggeflügels 
Ueberzühlige Früchte 


Der Wert der Obſternte beſteht nicht in der Maſſe der 
Früchte, ſondern in ihrer Größe und Ausbildung. Voll ent⸗ 
wickelt ſchmecken ſie am beſten. Bei Edelobſtkulturen iſt es ſelbſt⸗ 


Raſſen, im Verhältnis iſt er aber ſogar höher, weil die Zwerge 
ihr Futter beſſer verwerten. Sie legen ausgezeichnet, zum 
Teil auch im Winter, und zwar für ihr Körpergewicht ſehr 
ſchwere Eier. Eine ſechs Pfund ſchwere Orpingtonhenne liefert 
Eier zu 60 Gramm, dagegen eine Bantamhenne von 1 Pfund 
ſolche zu 35 bis 38 Gramm. Auch als Brüterinnen tun ſich die 


Scherenarbeit am Roſenſirauch 


Willfommene und überflüſſige Waſſerſchoſſe 


ur Entwicklung bringen. Dieſen Noſen lüßt 
jährigen Triebe Es iſt höchſtens geftattet, fie etwas ein⸗ 


a 


zukürzen. Dagegen können wir alle älteren Speise und Aeſte 


ſowie alle abgeblühten Reiſer abſchneiden. Der Trieb wird 
abgezwickt, wenn er 12 bis 15 Blätter entwickelt hat. Am beſten 
iſt es, wenn wir die Spitze mit dem Fingernagel abkneipen, 
wodurch ſich die ſtehengebliebenen Augen bald zu reichblühenden 
Trieben entwickeln. Aber, dieſes Abkneipen darf nicht ſpäter 
als Ende Auguſt geſchehen. BI \ 

Niemals ſollten Rojen am Stock die Blätter verlieren. Die 
Frucht nimmt dem Stocke viel Saft. Da die oberſten en 
an jedem Trieb ſehr ſchwach zu ſein pflegen, ſo ſollten mit der 
Roſe zugleich zwei Augen mit entfernt werden, damit an jedem 
Trieb oben ein beſonders kräftig entwickeltes Auge ſtehen bleibt. 
Auch alle dünnen und ſchwächlichen Zweige entfernt man, jowie 
die Zweige, die ſich kreuzen. Die ſtehengebliebenen Teile 
kräftigen ſich dann und das Holz reift beſſer aus. Dadurch 
erzielen wir reichen Herbſtflor. 

Mehrmals blühende Roſen pflegen kräftigen Nückſchnitt 2 5 
vertragen, da ſie ſich nach der erſten Blüte gewiſſer maßen 
einem Ruheſtand ER 0 fo viele geſunde, junge 
Triebe für den nächſtjähr r. 

Sehr wichtig iſt das regelmäßige Entfernen der Wurzel⸗ 
ausläufer. Dieſe entziehen der veredelten Roſe Kraft, und wo 
fie geduldet werden, hörte die Blüte bald auf. Am beiten if 
es, fie gleich beim Erſcheinen an der Arſprungſtelle aus- 
zuſchneiden. Wird das zwei oder drei Jahre * genau und 
pünktlich ausgeführt, dann unterläßt die Rofe ſchließlich die 
Bildung ſolcher Ausläufer. 


indem man fie lockert oder gar zum Teil aus reißt. Man halte 
beim Ernten die Pflanze Pe der linken Hand feft und drilcke 
mit der rechten Hand die Schoten vorſichtig ab. Bohnen 
ſollten möglichſt in den frühen Morgenſtunden gepflückt werden, 
weil dadurch Haltbarkeit und Wohlgeſchmack gewinnen. Man 


ſollte ſie 1 die Samen — 4 185 ſind, = 
ſowohl zum Friſchkochen als ren 
> ſollten nur weiche, Junge Schoten ver⸗ 


Es wird nun zugunſten der Zwerge oft angeführt, fie 
brauchten wenig Raum, Das ſtimmt leider nicht. Im engen 
Auslauf ſteht man ſie förmlich trauern. Ihr lebhaftes Weſen 
verlangt einen ganzen Garten zum Tummelplatz. Da ſind ſie 
dann unermüdlich hinter allem Ungeziefer her. Wo viel 
Gemüſe gebaut wird, machen fie ſich freilich auch unnütz, wenn 

‚fe auch nicht fo unverſchämt ſcharren, wie große Hühner. Am 

beſten iſt es, wenn man ihnen einen Baumobſtgarten anweiſen 
kann, in dem Kartoffeln oder Feldgemüſe gebaut werden. Da 
die kleinen Eier nicht vorteilhaft zu verkaufen ſind, eignen ſich 
die Zwerghühner beſonders für Gartenbeſitzer, die ſich nur 
ſelbſt mit Eiern verſorgen wollen. 

Viele Zwergraſſen erſcheinen als Miniaturausgaben 
größerer Hühnerſchläge. Man hat da fo vielfältige Geſtalten 
und Farben herausgezüchtet, daß es unmöglich iſt, alle auf⸗ 


zuzählen. Als Nutzhühner haben ſich beſonders die deutſchen 
Zwerghühner, die Zwergwyandotten und Zwerglangſchan, 


fällt natürlich nicht ſo ins Gewicht wie derjenige der 


verſtändlich, daß nur ſo viele die 2 Baum En Wen 
ie er fü ähren n. es ehört hier das Aus⸗ ‚ N ‚ 
lichten eee Früchte 5 8 Sommer- ſo werden die Samen mehlig Ber 9 4 * Puff⸗ 
arbeiten. Es wird hauptſächlich bei niedrigen Baumformen an⸗ bohnen muß man mit ner i Pa ſind Die e Samen 
gewendet, läßt ſich aber innerhalb gewiſſer Grenzen auch bei körner in den Schoten halbre gelle übt nd. ee Ä 
Hoch⸗ und Halbſtämmen ausführen. Die Arbeit muß möglichſt Erbſen und Bohnen werden m — . ur in ganz un . 
frühzeitig geſchehen, ehe die Frucht die Größe einer Walnuß Lagen aufbewahrt, wenn man ſofort verarbeiten 1 
erreicht, aber nicht früher, als bis der Fruchtanſatz geſichert iſt. 
Bei Pfirſichen und Aprikoſen darf ſie keineswegs vor der Stein⸗ 
ildung vorgenommen werden. In erſter Linie werden kleine 
und fehlerhafte Früchte entfernt, die ſich bei Pfirſichen und 


Blumensaat für nächstes Jahr 
— . Hñä— 


Zu den zweijährigen Blumen, die im Sommer ausgejät 
ikoſ i laſſe ähr ö beim werden, gehört auch der Goldlack, der fi feines füßen Dufbes 
Aprikoſen leicht ausbrechen laſſen, während man ſich be — 40 A Er e eee | 
jrühlingsblüher des Gartens und ſehr wertvoll als Guppen . 
und Schnittpflanze, weil ſeine Blüte lange anhält. Im Auguſt 
werden die aus der Juniſaat gewonnenen Pflanzen an ihren 
Das Pilüden der Schoten wird oft jo ungeſchickt und un⸗ endgültigen Standort gebracht. Winterſchutz brauchen ſie in 
überlegt ausgeführt, daß die Pflanzen beſchädigt werden, der Regel nicht. N n 
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K ————— 
Die Krise in der Sperrholz- 
f und Furnierindustrie 


Dr. Cr. Bereits seit 2—3 Jahren macht sich in 
der Sperrholz- und Furnierindustrie Polens eine 
starke Krise bemerkbar. Durch den Niedergang der 
Konjunktur in dieser Industrie wird die gesamte 
Volkswirtschaft Polens stark beeinträchtigt, da der 
Export von Sperrholz und Furnieren 
zu den wesentlichen Positionen der 
polnischen Waren. und Handelsbilanz 
gehört. Nicht nur auf den polnischen Binnen- 
märkten, sondern, was besonders wichtig ist, auch 
auf dem Weltmarkte gelang es der polnischen Fur- 
nier- und Sperrholzindustrie, sich einen bedeutenden 
Platz zu erringen, Ihre besonders hervorragende 
Stelle verdankt diese Industrie dem Umstande, dass 
sie aul einer quantitativ völlig ausreichenden und 
qualitativ wertvollen heimischen Rohstofibasis aui- 
gebaut ist. Der Bestand an Erlen, Birken, Buchen, 
Rottannen und Fichten zur Fabrikation von Sperr- 
holz, und «er Bestand an Eichen, Nussbäumen und 
Eschen, die in der Herstellung von Furnieren vor- 
zugsweise Verwendung finden, reicht mengen 
mässig und qualitativ nicht nur völllg aus, 
um den Bedari der heimischen Fabriken zu decken, 
sondern darüber hinaus zur Beirledigung der inter- 
nationalen Nachfrage erheblich beizutragen. Ueber 
die Zweckmässigkeit dieser Ausfuhr, und insbeson- 
dere soweit Erlen in Frage kommen, gehen jedoch 
seit Jahren die Meinungen weit auseinander. Wäh- 
rond auf der einen Seite darauf hingewiesen wird, 
dess 

Raubbau an dem Erlen bestand 


getrieben wird, dass die Jahresge winnung für den 
heimischen Bedarf nicht ausreicht, und daher jede 
Ausfuhr von Erlenholz unterbunden werden 


muss, wird andererseits der Meinung Ausdruck ge- 


geben, dass die Sperrholziabriken Polens. von denen 
übrigens zur Zeit der grösste Teil ausser Betrieb 
ist, kaum imstande sind, den Bestand an Erlen zu 
verarbeiten. Die Erschwerung des Exports durch 
walge Steigerung der Exportzölle würde zur Folge 
haben, dass das Holz als Brennholz Verwendung 
findet, wodurch die Rentabilität sowohl der Export- 
industrie als auch des Waldbesitzes stark benach- 
telligt würde. Nach statistischen Erhebungen ver- 
fügte Polen im Jahre 1926 über 
be 309129 ha Erlenwälder. 
Die jährliche Maximalgewinnung von Erienholz be- 
rifterte sich in demselben Jahre aui rd. 730 000 ebm. 
Von diesem Bestande entfiel auf Nutzholz 50 Pro- 
zent (365.000 cbm), der Bedarixder inländischen Fa- 
briken wird auf rd. 250 000 cbm bis 275 000 cbm ver- 
anschlagt, so dass noch ca, 115000 bis 120 000 ebm 
als Rohholz zur Ausfuhr gelangen können. Die Aus- 
fuhr an Birkenholz in rohem Zustande gestaltete 
sich in den Jahren von 1927 bis 1929 wie folgt: 


1927 1928 1929 
t 1000 vt t 100078 t 1000 zt 


Insgesamt 


23739 1962 29247 2 695 15141 1485 
Davon nach . 
Deutsch- 
20 966 1727 24289 2240 759% 702 


Ausfuhr muss von dem Stande der Sperrholz. und 
Furnierindustrie ausgehen. Diese Industrie war be- 
reits vor dem Kriege in den östlichen und Zentral- 
wojewodschaften stark entwickelt. Gegenwärtig wird 
dieser Wirtschaftszwelg durch 30 Betriebe, darunter 
8 Grossunternehmen, die 70 Prozent der Produktion 
umfassen, repräsentiert. Die grösseren Produktions- 
stätten sind in dem Verband „Zwiazek Fabrykantöw 
Dykt 1 Fornieröw“ zusammengeschlossen. In der 
weiteren Entwicklung des Sperrholz. und Furnier- 


gewerbes lassen sich zwei Perioden unterscheiden. 


Die erste Periode, die bis in das Jahr 1930 reicht, 
ist die Zeit des Aufschwungs, die zweite 
Periode seit 1930/31 steht, wie eingangs erwähnt, 
im Zeichen eines anhaltenden Konjunkturrückgangs. 


Poinisch-tschechoslowaiksches 
Kompensationsabkommen 


Die seit längerer Zeit zwischen Polen und der 
Tschechoslowakei geführten Verhandlungen über ein 
ompensationsabkommen sind in dieser Woche zu 
Ende geführt und das Abkommen ist abgeschlossen 
Worden. Danach lieiert die Tschechoslowakei an 
Polen Waren im Werte von 8.7 Mill. zt jährlich, Es 
handelt sich dabei um tschechische Flugzeugmotoren 
Yon der Firma Walter und andere Maschinen von 
den Skodawerken. Als Ausgleich liefert Polen an 
dio Tschechoslowakei 720.000 t Kohle jährlich. 


f Keine Verständigung in der Naphthaindustrie 


be, Der von einigen führenden Napktharaftinerien 
MW erwommene Versuch, durch Abschluss einer vor- 
den Vereinbarung die Grundlage für eine Er- 
T. des Ende April d. J. abgelaufenen Naphtha- 
"eis zu schaffen, sind an dem Widerstande 
Des der grössten Naphthakonzerne gescheitert. 
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Din Fr mo einer Wiederaufrichtung des Kartells wird 


g © ber gegenwärtig als nieht mehr aktuell be- 
„net. Es wird in diesem Zusammenhange in der 
een Zeit ein erneuter Rückgang der 
Rohi:sıcise erwartet. 


: Stoigerde Wollpreise in Lodz 

* n Öusimmenhange mit den Vorgängen auf 
’ 5 met sind entsprechend der Preisstelge- 
" Rohwolle im Laufe der letzten zwei Wochen 

dir, 


* 


2% Prozent je nach Sorte gestiegen. Die 


e 81 mit inren Einkäufen nach Mög- 
BI ul Ar, KH, 


wi „c. da die Wintersaison in der Pro- 
"a4 von Gzweben noch nicht begonnen hat. 


2 


5 9 -leinführ nach der Tschechoslowakei 


77 über dingen 


ee 


. 85 en Angeben der Industrie- und Handels- 
„„ een Gdinzen sind in der Zeit vom März bis 
n d. J. eiwa 20 Waggons Apielsinen mit 
Ga ‚estinimung für die Tschechoslowakei über 

en eingeführt worden. Nach Ansicht der Han- 


Die Produktion von Sperrholz 
und Furnieren 
in der Zeitperiode von 1927 bis 1929 geht aus der 
nachstehenden Tabelle hervor: 


Sperrholz Furniere 
ebm ohm 
1927 56 716 2 807.5 
1928 79984 3 700.7 
1929 105 000 3 700.5 


Die Ausfuhr von Sperrhoizgestaltete 
sich wie folgt: 
1927 1928 1929 
t 100% 1 t 100% „f fꝗ 1000 7“ 
Insgesamt 21524 15156 31 890 23000 36208 29 400 


Davon: 
Grossbritan- 

nien 9187 6932 13122 10956 13 790 11489 
Belgien 2829 2078 3748 2878 5043 4239 
Holland 3331 2371 3839 2777 394 3086 
Deutsch- 

land 2390 1305 2172 1269 1576 1164 

usw. 
Ueber 


die Ausfuhr von Furnieren 
gibt die nachstehende Tabelle Aufschluss: 


A, Ausfuhr vonungehobelten 
Furnieren: 


1927 1928 1929 
t 1000 % t 100% f t 1000 zt 
Insgesamt: 1280 675 1391 1002 875 63 
Davon nach: 
Gross- 
britannien 198 167 216 276 182 2185 
Belgien 415 187 353 208 339 167 


Deutschland 120 63 827 289 214 187 


B. Ausfuhr vongehobelten 
Fur nieren: 


1927 1928 1920 
t 000 „f t 100% „ € 1000 77 
insgesamt: 10 74 139 9% 211 1888 
Da von nach: 
Belgien — — 8 2% 
Deutschland 82 47 88 8 is 61 
usw. 


Seitdem Jahre 1930 lässt sich 
eine anhaltende rückläufige 
Tendenz 
sowohl der Produktion als auch der Ausfuhr von 
Sperrholz und Furnieren beobachten. Im Jahre 
1932 hat diese Stagnation ihren Höhepunkt noch nicht 
erreicht. Gegenüber 1931 betrug die Produktion 
32 800 t Sperrholz, also um 2200 t weniger. Wert- 
mässig betrug die Senkung ca, 35 Prozent. Eine ähn- 
liche Entwicklung machte die Ausiuhr im Jahre 1932 
durch. Während der Export eine mengenmässige 
Minderung um etwa 1000 t erfuhr, sank der wert- 
mässige Export um ca. 20 Prozent, nämlich von 
16.5 auf 12.8 Mill. zt. Die Gründe der Krise sind 
in der Hauptsache in Faktoren, die ausserhalb 
der Struktur dieses Wirtschaitszweiges in Polen 
liegen, zu suchen. Durch die starke Abschnürung 
des Auslandes, durch die Aufrichtung hoher Schutz- 
zollmauern, durch Kontingentierung, durch ver- 
schärite Devisenbestimmungen, durch Valutaverfall, 

vor allem aber durch 

das Dumping Russlands, 

wird das Sperrholz- und Furniergewerbe stark he- 
nachteilig. Recht ungünstig wirkt sich auch der 
Uebergang des polnischen Staates zu eigener Pro- 
duktion durch Pachtung stillgelegter Betriebe aus. 
Angesichts der jahrelang anhaltenden Stagnation wird 
es Sache der Regierung sein, die berechtigten 
Wünsche der Sperrholz. und Furnierindustrie zu be- 
friedigen, die mit dem Wiederaufstieg der Konjunktur 
zweifellos imstande ist, ihren alten Platz auf dem 
Weltmarkte wieder zurückzugewinnen, und daher 
vor dem gänzlichen Verfall geschützt werden muss. 
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deiskammer wäre im Falle einer Milderung der 
Devisenreglementierung in der Tschechoslowakei mit 
einer bedeutenden Verstärkung dieses Transitver- 
kchrs zu rechnen. In der erwähnten Zeit wurden 
terner 5—6 Waggons Aplelsinen nach Rumänien 
über den Gdinger Haien geliefert. 


Lodzer Wirkwarenabschluss mit Russland 
gescheitert 


oe. Der von der polnischen Wirtschaftspresse als 
bereits perfekt gemeldete Wirkwaren-Ab- 
schluss zwischen der Lodzer Textilfabrik „Teodor 
Buchholtz“ und der Warschauer Sowjethandelsver- 
tretung, die über 100 000 zt lauten sollte, Ist ge 
scheitert, da die polnische Firma gewisse 
russischerseits gestellte Bedingungen nicht 
annehmen wollte. 


Märkte 


Getreide. Posen, 4. Juli. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr, Station 
Poznan. 


Richtpreis e: 


Weizen „ „„ „ „„ „% „% „„ „% „% „% „% „„ „% „„ „6% 86.75—37.75 
R ö·ĩlnnun nnn 20.25 — 20.50 
Mahlgerste, 681—691 g/l ..... 18.75-17.50 
Mahlgerste, 643—662 g. . 16.25 —16.75 
Hafer —— **ð'⁰ 2222257 14.25 —14.75 
3 (65% 33.00-34.00 
Weizenmehl (65%) ........ 56.50—58.50 


Weizenkleie „22.20. . 10.00-11.00 


Weizenkleie (grob) . . 11.50-12.50 
Roggenkleie ‚„uesseesersses 12.00-12.75 
Sommerwickke 11.50 12.50 
Pelusch ken . 11.00-12.00 
Viktoria erbsen 24.00 26.00 


Blaulup inen . 
Selblup inen . 9.00—10.00 
Senf 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Weizen und Weizenmehl beständig, für Roggen und 
.Roggenmehl lest, für Gerste und Hafer rubig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
765 t, Weizen 90 t, Hafer 15 t, Roggenkleie 30 t. 


Getreide. Danzig, 3. Juli. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 Pfd. 23.50 
bis 28.78. Weizen 125 Pid. 23.25, Roggen neuer zum 
Konsum 12.50—12.75, Gerste feine zum Konsum 11.50 
bis 11.60, Hafer 9.50—10.15, Rognenkleie 7.20—7.40. 
Weizenkleie grobe 7.25—7.50. — Zufuhr nach Danzig 
in Waggons: Haier I, Hülsenfrüchte 4, Klele und 
Oelkuchen ?. 


Getreide. Warschau, 3. Juli, Amtlicher 
Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen 
21.50--22, Weizen rot 40-41, Einheitsweizen 3940, 
Sammelweizen 38—39, Einheltshaier 16.50 17.80. 
Sammelhater 18— 16. Gerstengrütze 1818.50, Feld- 
eibsen 22—25, Viktoriaerbsen 30—36, Wicke 13—14, 
Blaulupinen 8—8.50, Geiblupinen 9—10, Leinsamen 
37--39, Weizenluxusmehl 60--65, Weizenmehl 1 55 
bis 60, II 50-55, III 25—35, gebeuteltes Roggen- 
mehl 35-—36, gesiebtes 26-27, Roggenschrotmehl 26 
bis 27, Weizenkleie, Schale 13—13,50, mittlere 
Weizenkleie 12.5013, Roggenkleie 11.50—12, Lein- 
kuchen 14—14.50, Sonnenblumenkuchen 15,50—16. 
Transaktionen 1183 t, darunter 645 t Roggen. Markt- 
verlauf: ruhig. 


Produktenbericht. Berlin, 3. Juli. Die 
Umsatztätigkeit am Getreidemarkte war zu Wochen- 
beginn weiter gering, da man erst endgültige Er- 
klärungen über die geplanten Regierungsmassnahmen 
hinsichtlich der Verwertung der kommenden Ernte, 
vor allem aber auch die Aufnahme der September- 
notlerungen am Lieferungsmarkte abwarten will, 
Das ersthändige Offertenmaterial war zumeist ziem- 
lich gering, zumal die Provinzmühlen verschiedent- 
lich bessere Nachfrage bekunden; besonders Weizen 
ist für rheinische Rechnung vereinzelt besser ge- 
fragt. Am Promptmarkte war das Preisniveau gut 
behauptet, im Lieferungsgeschäit lagen die Antangs- 
notierungen auf Vortragsniveau. Welzen- und 
Roggenmehle liegen bei schleppender Nachfrage des 
Konsums ruhig. Am Hafermarkte halten sich das 
kleine Angebot und die vorsichtige Kauflust etwa 
die Waage. Gerste alter Ernte Ist verschiedentlich 
stärker angeboten. In neuer Wintergerste kommen 
nur vereinzelt Abschlüsse zustande. 


Getreide. Berlin, 3. Juli. Getreide- und 
Oelsaaten für 1000 kg. sonst für 100 kg ab 
Station. Preise in Goldmark. Weizen, märkischer 
188—190, Roggen, märkischer 153—155, Futtergerste 
159---166, Hafer, märk, 137—142, Weizenmehl 22.75 
bis 27, Roggenmehl 20.85-23.00, Weizenkleie 9.60 
bis 9.78. Rogzenkleie 9.30—9.50, Viktoriaerbsen 24 
bis 29.50, kleine Speiseerbsen 20—22, Futtererbsen 
13.5015, Peluschken 13—14.50, Ackerbohnen 13 bis 
14.88, Wieken 13.50—13.50, blaue Lupinen 11.50 bis 
12.75, gelbe Lupinen 14.75 bis 16, Leinkuchen 15, 
Erdnusskuchen 14.80, Erdnusskuchenmehl 15.10 bis 
15,30, Trockenschnitzel 8.60, Sojabohnenschrot, ab 
Hamburg 12.78, ab Stettin 13.80, Kartofielflocken 
13.10-13.30. 


Getreide - Termingeschäft. Berlin, 
3. Juli. Weizen: Juli 204—204.285. Roggen: Juli 167, 
Hafer: Juli 143.50. 


Posener Viehmarkt 


Posen, 4 Juli 1933. 


Auftrieb: Rinder 598 (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 1836 
Kälber: 737, Schafe: 240, Ziegen —, Ferkel 
Zusammen: 3375. 


(Notierungen für 100 k 
loco Viehmarkt Posen mit 


Lebendgewicht 
Tandelsunkosten) 


Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt 60—66 
b) jüngere tochsen bis zu 
3 uren 529 
Gee onen AA 
d) mäßig genährt. 36-40 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete .. 58—62 


b) Mastbullen......cueensenen.. 5256 


o gut genährte, ältere ͥ 40-48 
d) mäßig genährte . . 34-38 
Kühe: 

2 vollfleischige, ausgemästete .. 58—64 
b) Mastküne . 5258 
©) gut genährte 34-40 


d) mäßig genährte 2230 
'Färsen: 


8 
a) vollfleischige, ausgemästete . 60—66 
85 Mastfärsen nn. ..n..n„.„n„...... 52—58 
© gut genährte 4450 
d) mäßig genährte 3840 
Jung vi eh: 
a gut un. 38—40 
0 mag genährtes ** 3436 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber. 66-70 
b Mastkälber 2 „52 „ „ „„ „%% „%0/ „„ 56—60 
ut genährte . . 50-54 
d) mäßig genährte . 4448 
Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel. 60-68 
b) gemästete, Al Hammel und 
utterschafe 5256 


c) gut genährte .........n...... * 
Mastschweine: 
4) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 


Lebendgewicht ...2..-s.000.. 96-98 
b) vollfleischige v. 100 bis 120 kg 

Lebendge wicht 90-92 
o vollfleischige von 80 bis 100 kg 

Lebendge wicht. 86—88 
d) fleischige Schweine von mehr 

als 80 7684 
e) Sauen und späte Kastrate . 80-90 


w Bacon-Schweine „........... 
Marktverlauf: normal. 


Prozent 


Posener Börse 


Posen, 4. Juli. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 43,50—13G, proz. Dollarbriefe 
der Pos. Landschaft 30.50 G, proz. Gold-Amorti- 
Sations - Dollarbrieie der Pos. Landschaft 38.28 G, 
4pıoz. Prämien- Dollar- Anleihe (Serie III) 46,50 G, 
4/2proz, Roggenbrieie der Pos, Landschait 5.30 f, 
Bank Polski 75G. Tendenz: ruhig. 


G = Nachir..B =Angeb., + = Geschäft, *= ohne Ums. 


Kursuotierungen vom 3. Juli: 1 Dollar 
(nichtamtlich) = 6,92--7.02 zt. Bank Polski-Poznai 


nctiert: 100 Reichsmark = 206.00 zt, 100 Danziger 
Gulden = 173,22 fl. 


Ein Gramm Feingold 5.924 21. 


“ 


Danziger Börse 


Danzig, 3. Jull. Amtliche Devisenkurse (telegr, 
Auszahlungen): London 17.31—17,35, Berlin 121,4® 
bis 121.72, Warschau 57.43—57.55, Zürich 98.92 bis 
99,12, Paris 20.17—20.21, Brüssel 71.58 —71.72; 
Dollarnoten 3.8761—3,8839, Zlotynoten 57.46-57.58. 


Warschauer Börse 


Warschau, 3. Juli. Im Privathandel wird ge. 
zahlt: Dollar 6.70, Goldrubel 4.87—4.87%, Tscher- 
wonez 0.92—0.95. ; 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.85, 
Berlin 211.65, Danzig 173,85, Kopenhagen 134.80, 
Oslo 151.90, Stockholm 155.50, Montreal 6.19. 


Ettekten. 

Es notierten: 3proz, Prämien-Bauanleihe (Serie 1) 
38.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anieihe (Serie III) 47.25 
bis ‘47.15, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 101.78, 
öproz, Staatl, Konvert.-Anleihe (1924) 43.50, 7proz. 
Stabllislerungs-Anleihe (1927) 49—48.75—49, 10proz. 
Eisenbahn-Anleihe 101.00. 

Bank Polski 75.5076 (75.50), Lilpop 9.60—9.75 
(9,75), Starachowice 8.85 (8.85), Tendenz: behauptet. 


Amtliche Devisenkurse 


8. 7. | 8. 7. 28. 6. 28. 6. 
Geld Brief | Geld Brief 
Austerdem — — — 1306.75] 358.55 356.85] 358.65 


Berlin) in 2 


124.54 125.16 


Brösel“! u u 2 > 

Loodo “= =. 30.01] 30.31] 30.18] 30.48 
New York (Scheck) — 6.36] 6.71 70801 71 
Paris — 2—— 35. 35.18 35.00 35.18 
pr 26.48 26.60] 26.49] 26.61 
kalle 22 46.84] 47.30] 46.87] 47.33 
StockholW ——_ r = — 
Dani — — 1173.42] 174.28 
Züricb — — u u u 171.761 172.621 171.72] 172.58 

Tendenz: New Fork fallend 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 4, Juli, 
Die Börse stand auch heute wieder unter dem Ein- 
druck der unglinstigen Nachrichten aus London, die 
trotz allen gegenteiligen Versicherungen ein Aus- 
einandergehen der Konferenz ohne ein Ergebnis be- 
fürchten lasse. Von seiten des Publikums war 
wiederum kein Geschäftsinteresse festzustellen, man 
sprach lediglich von Interessenkäufen in Kunstseide- 
werten. Am Rentenmarkt lag Angebot vor. Die 
Kursentwicklung. blieb bei kleinstem Geschäft un- 
einheitlich. Während einerseits I, G. Farben % Pro- 
zent, Schuckert % Prozent, Gelsenkirchen % Pro- 
zent und Dortm. Union sogar 4 Prozent gewinnen 
konnten, gaben Reichsbank um 133, A. E. G. um ’% 
und Schultheiss um 1% Prozent nach, Am Renten- 
markt konnten Altbesitzanleihe um %% Prozent gegen 
den Vortagschluss anziehen, dagegen büssten Neu- 
besitz 6 Prozent ein. Von Industrie-Obligationen 
gaben Stahlbonds um %% Prozent nach. Schuldbücher 
waren etwa % Prozent schwächer veranlagt. Im 
Verlauie konnte sich eine einheitliche Tendenz nicht 
durchsetzen, so dass Kursabschwächüngen bis zu 
Kursgewinne im gleichen Ausmasse 
gegenüberstanden. Am Geldmarkt blieb die Situation 
vorläufig noch unverändert, 


Amtliche Devisenkurse 
3. 7. 28. 6. 128.6. 


Geld Briet Veld !Brief 
Bukarest u u m 2.488 | 2.492 | 2.438 | 2.492 
London u u u um 14.22 | 14.26 | 14.30 | 13.45 
Now: York a. r 3183 | 3262 | 3,968 
Amsterdam = — — - | 169.23 | 169.57 168.33 169.67 
— 22 —— 01 | 58.24 | 59. 
Bodapsıt —— —— —— — — — — 
Bees - | 92.17 | 82.33 | 82.22 | 82.92 
Holsiogfora - | 6279 | 6.251 ; 6.324 6.335 
Jugoslawien u. ı 5.195 | 5.205 | 5.195 | 5.205 
Kaunass (Kowso) = —— | 42.11 | 42.19 | 42.11 | 42.19 
Kopenbugen = —— | 6349 | 63.61 | 63.84 | 63.86 
on —— 1235 | 12.97 | 13.03 | 13.05 
Oele 2 | 7143 | 71.37 | 71.83 | 21.97 
Parise ——— - —— | 1657 | 1661 | 16:39 16.63 
Pr -—— oo | 1254 | 12.56 | 12.54 | 12.56 
Schweiz -—————— | 8122 | 81.38 | 81.52 | 81.48 
Sofie! 307 | 3.053 | 3.047 | 3.053 
Sperien um u | 35.26 | 35.34 | 35.36 | 3544 
Stockholm mm mm m | 73.18 | 73.32 | 73,53 | 73.77 
E ei I: 46051. 47.005 16 u6 1147.08 
Telioes — -— 74.03 | 847-1179.231 7837 
Ri 73.18 | 7,32 | 73.18 | 73.32 


P 
Auszahlung 


Ostdevisen. 
Posen 47.35—47.55, Auszahlung Worschzu 47.35 bis 


Berlin, 3. Jul. 


47.55, Auszahlung Kattowitz 47.35 —17,55; 
nische Noten 47.2047. 60. 


grosse Hol- 


Die heutige Ausgabe hat 10 Sehen 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich laens n 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alired l.oane “Wr 
den Briefkasten und Sport: Erich Jensen. Für v1 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. 
den Anzeigen- und Reklameteil. Hans Scuwarzkurn 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Abc. Drukarnıa 
iwywdawnictwa, Sämtlich in Posen, Zwierzyuiscka 8. 


Poſener Tageblatı = 


Am Freitag, dem 30 Juni, verſchied in Breslau, wo er 
Heilung von ſeinem ſchweren Leiden ſuchte, der langjährige ſtellvertre⸗ 
tende Dorfigende unſeres Aufſichtsrats, 


Herr Riftergutsbefißer 


Kurt Müller - Goörzno 


Seit der im Januar 1920 unter feiner Mitwirkung erfolgten 
Gründung der Candbank Leſzno hat er deren Auffichtsrat und feit 1926, 
infolge der Verſchmelzung mit uns, unſerem Aufſichtsrat angehört. 


Tief erſchüttert ſtehen wir an der Bahre dieſes wahrhaft 
vornehmen Mannes, der uns durch ſeine reiche Erfahrung und durch 
feinen klugen Rat unſchätzbare Dienſte geleiſtet hat. 


Wir verlieren in ihm einen treuen Freund, deſſen tiefe Herzens⸗ 
güte uns allen unvergeßlich ſein wird. 
Sein Andenken wird bei uns nie erlöfchen. 


£iffa, den 3. Juli 1933. 
Aufſichtsrat und Vorſtand der 


Ciſſaer Vereinsbank 
Bank Spöldz. ; ogr. odp. 


Nach kurzem Krankenlager verſtarb ganz unerwartet am 30. Juni d. Js. 
der Vorſitzende unſeres Vorſtandes, der 


Rittergutsbeſitzer 


Herr Hittmeilter Kurt Müller 


auf Görzno-Garzyn-Bojanice, 


Sein Tod bedeutet einen ſehr ſchweren Verluſt für unſere Genoſſenſchaft, 
die er mit ſeinen umfaſſenden Kenntniſſen und nie ermüdender Tatkraft lange 
Zeit auf das wirkſamſte geführt und gefördert hat. Sein lauterer Charakter, 
verbunden mit einem liebenswürdigen, immer hilfsbereiten Weſen, wird uns 
unvergeßlich ſein und ſein Andenken wird ſtets in uns fortleben. 


Aufſichtsrat, Vorſtand und die Angeſtellten der 
Mleczarnia Spölkowa 


Genoſſenſchafts⸗ Molkerei, Leſzno. 


E 
Sonder « Angebot! 


Am 30. Juni d. Is. wurde der Hitterauts- 
beſitzer Herr 


Kurt Müller⸗Görzuo 


nach längerem £eiden in die ewige Heimat abberufen. 


eee g 


Wir werden dem Heimgegangenen, der ſtets ein 
beſonderes Intereſſe am Werden und Wachſen unſeres 
Vereins hatte, ein ehrendes Andenken bewahren. 


Bezirks⸗ und Kreis⸗Bauernverein Poſen. 


Lorenz-Kurowo. 


weiße Leinwand, Ein⸗ 
ſchütte garantiert daunen⸗ 
dicht von 21 1,30, Mada 
polam von 210, 95, Lein 
wand 140 m breit von 
211,35, 160 cm breit von 
21 1,55, Renforce,Macco- 
batiſt, Wäſchebatiſt, Li- 
non, Bettdamaſt, Toile 
de Soie, Abele Rein⸗ 
einen weiß, halbweiß u 
rohfarbig, karierte Betl- 
bezugſtoffe, Federdrel! 
bewährte federdichte Kß⸗ 
vergewebe), Zephir, Pa⸗ 
nama, Baumwoll- und 
Seiden⸗Popeline, Toile 
de Soie für Herren- 
Hemden, Baumwoll- 
Flanelle f. Herren⸗Hem⸗ 
den, Damenwäſche, Kin 
derwäſche und Schlaf 
inzüge, Schürzenſtoffe, 
Alpaka⸗Satin und Beck 
ür Schweſter⸗Kleider u. 
Schürzen empfiehlt in 
allen Breiten und Quali; 
täten zu fabelhaft 
niedrigen Preiſen und 
n großer Auswahl 


J. Schubert 
vorm. Weber 
Leinenhaus 

und Wäſchefabrik 
ulica Wroctawska 3 
früher Breslauerjti 

Spezialität: Ausſteuen 


ertig, auf Beſtellung und 
om Meter 


Am Sonntag, dem 2. Juli, entſchlief in Roſtock nach langer 
Krankheit mein unvergeß licher Gatte, unſer lieber, treuer Bruder, 
Schwager und Onkel, 


Herr Rudolf Schild 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Margarete Schild, geb. Aron, Roſtock. 
Rechtsanwalt Heinrich Schild, Poznan. 


Brillen, Nneifer, Lorgnetien 
in großer Auswahl. genau optisch der Gesichisiorm angepaßt. empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen , mehrerer aut 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate kostenlos. 


Nach schwerem Leiden verschied am 30. Juni der 
Vorsitzende unseres Bezirksvereins Lissa, 


Herr Rittergutsbesitzer 


Kurt Müller 


auf Görzno. 


Der Verstorbene war ein weitsichtiger Förderer unserer 
Arbeiten und unser treuer Freund. Auch in schwersten Krisen- 
zeiten verstand er es, den Glauben an den Erfolg rastloser 
Arbeit bei den Berufsgenossen wachzuhalten. 

Stets stellte er die Pflichten, die ihm sein Besitz der 
Allgemeinheit gegenüber auferlegte, allem anderen voran. 

Sein Tod reisst eine nicht zu schliessende Lücke in unsere 
Reihen. 


Destpolnische Landwirtschaftliche Gesellschaft 


Namens des Vorstandes und Aufsichtsrates: 
Dr. Georg Busse-Tupadty. Georg Frhr. v. Massenbach-Konin. 
Vorsitzende. 


Kur solange Vorrat! 


Fußhodenlaekfarhe 


la die 2 kg-Büichse 


Am 30. Juni verſchied fern von feinem geliebten 
Börzno in Breslau 


unjerhochverebrter Chef, der Rittergutsbeſitzer, nur 21 495. 
Herr Rittmeiſter Drogeria Warszawska 
Poznan 
ul. 27 Grudnia 11 


Hurt Müller 


Er war uns allen ein Vorbild ſelbſtloſer Auf⸗ 
opferung für das Wohl und Wehe ſeiner Herrſchaft. 
Seine ſtete Liebe und Gerechtigkeit für ſeine Beamten 
und Angeſtellten wird uns immer Anſporn bleiben, 
in ſeinem Sinne weiter zu arbeiten. Nie werden wir 
ſeiner vergeſſen. 


Die Beamten und Angeſtellten 
der Herrſchaft Görzno. 


Ballon Fahrräder 


Marke 


„Wander“ 


sind nur bei 
Fa. St. Hawrzynlax 
Kantaka 5 
und 


Fa. S. Fligierski — 


Sw. Marein 2 
zu haben. 


Die glückliche Geburt eines 
strammen 


Berliner 


| Stammhalters 
Lokal⸗Anzeiger zeigen in dankbarer Freude an 
"Deutschlands größte Zeitung 
mit Morgen- und Abend-Ausgabe Gustav Hahnsch l. Fran Irmgard 


Ztotkomo, den 3. Juli 19383. 
Kostenlose Probenummern vom 


VERLAG SCHERL, BERLIN SW68 


Abonnementsbestellungen 
inallenBuchhandlungen 


Auslieferung für Polen bei der 


KOSMOS Sp. z0.0. 


Gross-Sortiment. Poznan, Zwierzyniecka 6 


Die glückliche Geburt von 
drei gesunden Jungens 


zeigen in dankbarer Freude an 


Srwin Colsman 
Annemarie Eolsman 
geb. Conze-Conzenau 
Sangenberg-Rheinland. 


| Der Auel geber 


für jedes deutsche 22 


Entstehung, Verhütung und natürliche 
Behandlung sämtlicher Krankheiten. 


Branehie; Handhueh l. Maturhelkunde 


— 
Ich ſuche von fofort für mein Eiſen⸗ und Kolonial 
wawngeſchöt einen tüchtigen 


Expedienten 


aus der Eiſenwarenbranche. Poln. Sprache Bedingung. 
Offerten mit Bild find zu richten unter 5620 an die 


Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Große Büroräume 


von ſofort oder 1. Oktober zu vermieten. Zu erfrag. 
Conditorei Erhorn, Fr. Ratajczaka 39. 


fast 700 750 ig 1 zahlreichen j 
Tafeln und ern im Text. ö 
Uhren Hebamme Vornehm in Leinen gebunden RM 8.50 
8 Kleinwächter geheftet r RM 8. \ 
enipfiehlt erteilt Rat und Hilfe Das grosse Volksbuch 
G. Dit d al.Romana Szymahskiego 2 der Naturheilkunde für jedermann! 
E RR I. Treppe links, 


In jeder Buchhandlung vorrätig 


| Kosmos SD. 20.0., Groß-Sortiment 
Poznan, Zwierzyniecka 8. 


Möbel, 


Poeziowa | 


Kaufe Gold und Silber 
sowie goldene Gebisse. 


(früher Wienerstraße) 
In Poznan im Zentrum 
2. Haus v. Pl. Sw. Krzyski 

(früher Petriplatz). 
——— ͤ öd—VLT—T— 


Suche für Stadthaus⸗ 
halt zum 15 Juli oder 
früher ſauberes, eval. 

Stubenmäüdchen 
firm in Servieren und in 
Wäſchebehandlung. Nur 
Bewerberinnen, die ſchon 
in größeren Haushalten 


Für die Reise 


Necessairersatzteile, 
Frottierartikel, 
Schwämme, Bade- 
hauben, Badeschuh 


in solider Ausfüh- 
rung zu zeitentspre- 
chenden Preisen. 


Sonnenbrandöle u. 
Creme in grosser 
Auswahl billigst 


Walienar Weltenar ler 


n or 
Drogerja Warszawska tätig waren, kommen in 
1 N i le. Angebote unter  Swarzedz 
ul. udnia 11. 5609 a. d. Geſchſ. d. Ztg. ul. Wrzesifiska 1. 


